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Die Aufgaben des Parteitages. 
Danzig, den 26. April 1924. E. L. 

Zum zweitenmal innerhalb Jahresfriſt tritt morgen der 

Parteitag der Vereinigten Sozialdemokratie der Freien Stadt 

Danzig zuſammen. Im Gegenſatz zu den letzten beiden Par⸗ 

teitagen, auf denen Fragen von allgemein volitiſcher Bedeu⸗ 

tung erledigt wurden, wird ſich der morgige Parteitag haupt⸗ 

fächlich mit dem inneren Ausbau der Organiſation befaſſen. 

Der Geſchäftsbericht des Landesvorſtandes gibt von einem 

erfreulichen Wachstum der Mitgliederbewegung Kunde. Es 

war ſelbſtverſtändlich, datz im vorigen Jahre die ſchlimme ZSeit 

der Inflation manche Lücke in die Reihen der Sozialdemo⸗ 

kratie riß und daß ſie, als die Partei des Proletariats, natür⸗ 

lich auch unter der fürchterlichen Arbeitsloſigkeit der letzten 

Monate in Danzig litt. Aber die Kriſis für die Parteiorgani⸗ 

ſation iſt nunmehr überwunden, insbefondere kann auch die 

„Danziger Volksitimme“ von einer erfreulichen Vergröße⸗ 

rung der Abonnentenzahl berichten. Die Verſammlungs⸗ 

tätigkeit iſt im abgelaufenen Geſchäftsjahr äußerſt rege ge⸗ 

weſen. Neben zahlreichen Mitgliederverſammlungen haben 

im Freiſtaatbezirk 300 öffentliche Verſammlungen ſtattgefun⸗ 

den. Damit hat die Partei ein großes Maß von Aufklärungs⸗ 

arbeit geleiſtet. Es jedsch völlig verkehrt, wenn wir auf 

dieſen Lorbeeren ausruhen wollten. Wenn wir unſern Geg⸗ 

nern auch in der öffentlichen Verſammlungstätigkeit weit vor⸗ 

aus ſind, ſo dürfen wir keineswegs verkennen, daß dieſe noch 

immer die wirkungsvollen Mittel der perſönlichen Beein⸗ 

ſiüufſung durch Gutsherren und Beſitzer, durch Kirche und 

Beamte zur Berfügung ſtehen. 

Im Geſchäftsbericht wird auch die politiſche Lage im Frei⸗ 

ſtaat behandelt werden. Dieſe Frage hat über Nacht wieder 

eine größere Bedeutung gewonnen. Die Macht des jetzigen 

Senats ſteht auf tönernen Füßen, und es iſt ſehr leicht mög⸗ 

lich, daß ſie eines Tages. ſchneller als mancher erwartet, 3 

ſammenbricht. Gegenüber dem Wirrwarr Und den widerſtrei⸗ 

tenden Intereſſentengruppen in allen bürgerlichen Parteien 

iſt in letzter Zeit ſelbſt von den Gegnern anerkannt worden, 

daß die Sozialdemokratie diejenige Partei ift, die am ge⸗ 

ſchloſſenſten im Parlament und der ſonſtigen politiſchen Oef⸗ 

femtlichkeit anftritt. Dieſe Geſchloßfenheit muß auch für die 

Zukunft erhalten bleiben, da wir in der Folgezeit verſchärften 

Kämpfen eutgegengehen. Es iſt ein Skandal ſondergleichen, 

mit weſcher Kückſichtsloſigkeit in Danzis die kapitaliſtiſchen 

Cliquen ihre Politik machen. Beſonders Traß trat das bei der 

Beratung des Wohnungsbaugeſetzes zutage. Wenn das Profit⸗ 

intereſſe irgendeiner Kapitaliſtengruppe nicht genügend Le⸗ 

friedigt wird, dann pfeifen die Parteien des Bürgerblocks auf 

Staatswohl und Algemeinintereſſe. Gegenüber dieſem 

Schanbreaiment des jetzigen Regierungsblocks wird der 

Parteitag zu prüfen haben. welche Kampfestakti?ł wir in der 

nöchſten Zukunft anwenden ſollen. Eine Stellungnahme des 

Parteitages hierzu ißt dringend notwendig, um auf jeden Fall 

eine Uebereinſtimmung der Mitgliedſchaft und der ausführen⸗ 

den Organe des Parteiwillens im Parlament herbeisufüh⸗ 

ren. Je inniger dieſe Uebereinſtimmung iſt, um ſo größer 

wird die Kampfeskra't der Partei ſein. 

Der wichtigſte Beratungspunkt des Parteitages wird die 

Aenderung des Parteiſtatuts ſein. Die Abtrennung Dansigs 

vom Deuiſchen Reich brachte für die Danziger Sozialdemo⸗ 

kratie auch die Notwendigkeit mit, ſich organiſatoriſch anf 

eigene Füße zu ſtellen. Im Jahre 1921 wurde das jetzt be⸗ 

ſtehende Parteiſtatut geichaffen. Dieſe brachte mancherlei 

eiuichneibende Lerderungen, instej: i 

des bisherigen großen Ortsvereins Dan 

Werk erſt erprobt werden muß, um ſeine Vorteile und Nach⸗ 

teile zu erkennen, jo iit es auch mit dieſem Statut gegangen. 

Sollie das ſtatntar'ſche Gerippe der Partei den kommenden 

Kämpfen ſtanbhalten, ſo waren Verbeßerungen notwendig. 

Der Landesvorßaund ſelbſt hat dem Parteitas mehrere Aen⸗ 

derungsvorſchläge unterßreitet. Weitergehende Aenderung 

jfordert der Bezirksverein Danzig⸗Altſtadt, der die Selbſitän⸗ 

digkeit des Gros⸗Danziger Ortsvereins wiederhergeſtellt 

wiffen will. Die Anſichten über die Zweckmäßigkeit dieſer und 

jener Aenderung werden verſchieden ſein. Mögen wir uns 

aber alle auch bierbei von der Erkenninis leiten laßen, da 

auch der Andersdenkende mit ſeinen Vorjſchlägen nur das 

Wohl der Partei will. 

Sergeßſen wir nicht, daß nicht das Statut das Seſen der 

Partei cusmacht. Die Kleinheit und Abſonderlichkeit unſerer 

ſtaatlichen Verhältnifſe haben es leider mit ſich gebracht, daß die 

Kroßen weltvolitiſchen Fragen unſerm Einfluß entöogen nin 

nnd daß die bedentungsloſeren freiſtaatlichen Fragen einen 

größeren Raum in nuſerm Denken und Fühlen einnehmen, 

als ihnen weltpolitiſch inkommt. Wichtige Fragen, wie Zoll⸗ 

politik, Milttarismus und answärtige Politik, die in den 

Klaßfenkämpfen der anderen Länder eine enticheidende Rolle 

ſpielen, fallen in Danzis fort. Ueber lebenswichtige Fragen 

Danzigs wird an Stellen entfchieden, auf die wir ohne Ein⸗ 

fluß ſind. Dei der volitiſchen Unreife des deutſchen Volkes 

find auch weite Kreiſe der Danziger Bevölßerung immer noch 

in dem Glauben, daß die Reſte volitiſcher Selbſtändigkeit, die 

nns der Friede von Verjailles gelaßßen bat. das X und O der 

politiſchen Auseinanderſetzungen auswachen. Hüten wir uns 

als Sozialdemokraten vor einem Kantönligeiſt. Wir dürfen 

vor der Tatſache nicht die Angen verſchließen., daß wir politiſch 

3as Urfelbſtändigſte Staatsweſen Europas ſind. Daraus gilt 

es ( H Konſequenzen zu ziehen. Wir können nicht die Taktik 

anwenden, bie in den ausſchlaagebenden Sändern Enrvpas. 

Deutſchland, Frankreich und England. antebracht iß. Unfere 

‚eselieiiSen Borbibder für den Auibau und ben Geiſt der 

Vart⸗iorganfſatfon müffen wir in anderen Ländern ſuchen 

Lie ſtü wenigſßtc im Teil in einer ähnlichen Abhbängigke! 

      

  

   

  

    

    

  

     

     
      

  

von den Großmächten befinden wie unſer kleiner Freiſtaat: 

Oeſterreich und Belgien. Die öſterreichiſche Soszialdemokratie 

hat auch nicht die günſtigen Vorbedingungen für die Durch⸗ 

führung des Klaſſenkampfes wie die deutſche Sozialdemo⸗ 

kratie. Und doch ſteht die öſterreichiſche Sozialdemokratie 

heute am ſtärkſten, geſchloͤſſenſten und kampfſähigſten unter 

allen Parteien der ſozialiſtiſchen Internationale da. So ſehr 

  

  

  

   
die maßgebenden Führer die marxiſtiſchen Grundſätze im 

Klaffenkampf betonen, ſo ſehr die öſterreichtſche Sozialdemo⸗ 

kratie auch den Grundſätzen der Internationale treu ge blieben 

iſt, ſo ſehr hat ſie aber auch aus den beſonderen Verhältniſſen 

ihres jetzigen Staates die Konſeguenzen gezogen. Die Auf⸗ 

klärungs⸗ und Bildungsarbeit nimmt in unſerer öſterreichi⸗ 

ſchen Bruderpartei einen gröberen Raum ein als in jeder 

anderen Partei der Internationale. Dieſe ſyſtematiſche ſoszia⸗ 

liſtiiche Schulung der Mikglieder hat aber dazu geführt, daß 

dieſe einen regen Anteil an allen Entſcheidungen nehmen, die 

die Partei zu treffen hat, und daß das Parteilebeu dort eine 

ſeltene Regfamkeit und weitgehendſte Mitarbeit ſeitens aller 

Parteikreiſe aufweiſt. So hat unſere öſterreichiſche Bruder⸗ 

partei manchen Erfolg erzielen können, der ihr bei einem 

anderen Aufban der Organiſation nicht beſchieden worden 

wäre. 
Ziehen wir Danziger daraus unſere Lehre. Je weniger 

wir die Maſſen der Danziger Bevülkerung durch die tätige 

Anteilnahme an den entſcheidenden Klaſſenkämpfen auf der 

Weltbühne aufrütteln können, um ſo mehr müſſen wir dur⸗ 

eine ſyſtematiſche Schulung die Dauziger Arbeiterſchaft 

machen, den Sinn und die Bedeutung de 5 Itpolit 

ſchen Fragen zu verſtehen. Die Kennini 

überhaupt die Vermehrung des Wijſ 

innerhalb der Dansiger Arbciterichaft wird dann a⸗ 

Früchte tragen bei den innerpolitiſchen Auseinander 0 

im Freiſtaat. Möge der morgige Parxteitag in dieſem Sinne 

uan die Arbeit gehen. 

Krieg dem Kriege! 

Der Gewerkſchaftsbund an die Arbeiter aller Länder. 

Der Zeitpunkt iſt nicht ferne, an dem die Menſchheit zum 

zehntenmal mit Entfſetzen auf jenen unheilvollen Anguſttas 

zurückichauen wird, an dem der erſte Kanonendonner den 

grauenhaften Maßfenmord des Be 

    

  

   

   
   

  

   

       

  

ankündiate. s ankündiste.    

Jewelor⸗   

mit Blut und Trünen gedüngten Erde. 

ſprangen die Völker in ſfinnloſem Raſen einan 

wie wilde Tiere. Tauſende von jungen Meujſet 

ihres NVolkes, von den 

ſinn erfaßten s 
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Daun kam der Friede, der tein Ner! 
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meraden! Demanß 

      

Von Wilhelm NRahn, M. d. W. 

Die Danziger Volksſtimme vom 3. Oſterfeiertage hat dem 

Flugblatt „Abwehr unerhörter, verleumderi⸗ 

icher Augriffe“ des frührren Scnators Jewelnwski al 

einzige Danzigex Zeitung einen Kommentaär aewid. 

welcher bei der Kürze der Zeit naturgemäß nicht eine 

   

     

    

   

   

     

ſchöpfende Betrachtung der darin gemachten Angaben und 

Enthüllungen bringen konnte. — 

Wenn es auch zu verſtehen iſt. dak das Deutſchn 

   Organ, die Danziger Allgemeine Zeitun ütber 

Jewelowskis die Sprache verloren hat. ſo nimmt es doch 

Wunder, daß die beiden Parteiorgane des Flugblattver⸗ 

faffers, öie Danziger Neueſte Nachrichten und die D 

Zeitung ſich ebenfalls eines eiſigen Schweigens ft 

Dieſe Organe, welche ſonit über jede kleinüe Vereir 

ſtaltung ſpalteulange Berichte bringen. halten es aufcheinend 

nicht für nötig, eine eigene Meinung zu haben, wenn ei 

früheres Senatsmitglied Regierung ankluagt, daß 

mehrmals Danziger i rechte preisgegeben 

habe und die Handlung ein onnlen Senators 

deckte, die als eine der ngen der letßzten 

Jabräebnte bezeichnet wird, welche den S= alsgerichtshof 

beſchäftigen müte. Wo anders nennt man eine derariige 

Preßẽe „unabhängig“. 
Aber nicht nur um eine2 

  

    

    

     

    

   

   

    

eidigung Jewelowstis amt- 

licher Tätigkeit bandelt es ſich in feinem Flugblatt, ſon⸗ 

dern vielmehr um cine Anklaseſchriſt, die 

Material enthält, welches dem Volksrage und 

der Seffentlichkeit bisherenicht bekannt war; 

damit wyllen wir uns jetzt beichäftigen. 

Jewelowski berichtet: „Durch oi nbar 

jchicklichkeit danzigerſeits waren zwiichen der⸗ 

Zollverwaltung und dem Chef der volniſchen Zolkverwalt 

ichwere Differenzen eniſtanden. Polen ſellte daraufhin 

ſchiedene ſchwerwiegende Forderungen und ich erklärte mich 

im Intereffe Danzias bereit, einige. die ich für berechtigt und 

tragbar bielt, dem Senat zur Annabme zu empfehlen, andere 

burch Vergleich aus der Belt zu ſchaffen. Als im weiteren 

Verlauf die polniſche Regierung es ablehnte, mir einer b 

ſtimmten Danziger Perſönlichkeit weiter d⸗ verhandel 

habe ich dieſe Ablehnung om Verhandlungstiiche zwar ſcha 

bekämpft, mich aber bemübi., auch dieſen ſchweren Konflikt 

fo glimpflich wie möglich für Danzig zu löſen. Das von mir 

angebahnte Kompromiß, das beſtimmt war. zu retten, was 

noch zu retten war, kam indeßßen nicht zuſtande, da mir ein⸗ 

zelne Deuiſchnationale in völliger Verkennung der realen 

Serhältniße in den Arm fielen. Polen appellierte darauf 

bekanntlich an den Völkerbung, und ohne eine Enticheidmma 

des Völkerbundes, wohl aber auf ſein Anraten. mußte Prä⸗ 

fident Zahm am 1. September 1923 einen Vexiraa nnier⸗ 

zeichnen, der eine i r 
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ſehr weitßebende Preisgase Danzi 

Hoheitsrechte bedenteie und entgegen den Beſtimmuagen des 

Barſckuner Abkommena vom 24. Ckiober 1921 die Taufiaer 

Zullbeamten in Angelegenheit der Jollverwaltung vyllkom⸗ 

men von den Meinnugen des Jollbevartements im War⸗ 

ſchaner Finanzminifterium abhängia machte. ſo daß der 

Senat ber Freien Stabt Danzia ſeinen cigenen Beannten in 

diefer Ungelenenheit keine Beijangen mehr zn geben bai. 

Mit einem winzigen Bruchieil deſſen, was in Genf geopfert 

wurde. wäre der Streitfall rechtseitig meinem Ratt ent⸗ 

»eechend Eeigzulegen geweſen. —* 
ier erfäßrt der Geſesacber und die 

Mak. doß inmt Wacn ei NEn 
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vollendete 
nicht einmal ein W. 

ums vorgelegen hat, jondern 

ene Wauſt gehandelt haben und Jewelom 

llig nachträglich davon Kenntnis halten hat. Sesn 

aren die Foriten und 
war die Transaktion no 

Jewelowski trotzdem dabei v⸗ 

Danziger Hobeitsrechte infolge? i 

pjändung im Verhandlungswege ſprich 

Eine ganz andere, wichtigere Bedeniung b 

weiteren Ausführungen Irwelowskis zur W. 
Er ſgat: 

Inli 1923 war aber der Angenblick gekommen, wo 

der Währnnasvlan jojort in die Tat u geiest werden 

muhte, wenn die Kreic Stadt nicht noch weiter unbeilba 

Schaden crleiden ſollte. In meiner Eigenichaft als Senetoi 

ſür Haudel und Gewerbe babe ich eine Reihe von Verire 

s Wirtichaftslebens und der⸗ Vankwelt zu Beiprechn 

eingeladen, deren Zweck die Vorbercitung ciner ſojvrrigen 

WSährnugsreſorm und die Beichailung der Mittel für dit 

RNotenbank ans eigener Krait war. Meine Bemütungen 

den Bemeis zu liefern, daß das erfjorderliche Savital in 

Danzig ſeldſt aufzubringen ſei, wurden ſabotiert. Ander! 

maßgebende Kreiſe waren leider entgegen. der Wieinnng ſaſ 

aller Wirtſchaftler der Ueberzeugung. daß uvhne fremd⸗ 

Hilfe und namentlich ohne Wahrunaskredit die Bank nich 

errichtet werden lönnte. Ich wurde übernimmt und mußte 

ies es mir Eit wer murde. mit mit der Areisgub 

o m ã 
v· 
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   Stiaates geſchehen iſt, was den zeigen allerdings die Städte des beſetzten Gebtetes, wo 

f its E je irtjchaft⸗ Staatsgerichtshof bef— igen müßte.“ — — Mainz Logar eine Zunahme auf 7700 Arbeitſuchende auf⸗ 

ihen Rugen ſlr Dengig ertanſt ueie⸗ Wemeutgacht chtes wiots „war Dbrektegegen ein Mitglied des Senats weiſt. Insbeſondere ergibt ſich für 21 Großſtäbre ein Rück⸗ 
meine Schuld; dies hätte vermieden werden können, wenn der Vorwurf gemacht, daß es eine den Staat ſchädigende [gang von 150 000 auf 300 000 Arbei n der unterſtuenen s 
man meinem Rat gefolgt wäre. 

5 r= 

Daß das Genſer Währungsabrommen abermals dunch fetwas zum Schaden d⸗ 

   
Statt deſfen wollte man erſt [Aktion gemacht habe, welche nachträglich teilw eiſe ſtärkeren Rückgang weiſen die Zahle 

  

    

3 V5 ünD j f em als⸗ iert werden konnte. Werfindaberd ie anderen werbsloſen in den letzten Wochen auf, doch ſpricht hierbet 
Dann Des Seachraen eüeesngrehiuumnehnen ar bn⸗ Verankwo rtlichen? ches an D3dire Sirr 3 eg⸗ auch eine Aenderung der Unter tzungsbeſtimmungen mit. 

tete n türlich einen Kredit in klingender beiten und näheren mſtände er rans⸗ ů — ů —** 

Run ze und Ewarrſchliethecß aus den Bolken HWelctebraarß Pätons „eshs üüDen Seße, Hird An. 0 Hiern ben iüf Belgien für eine Kompromißlöſung. 
tropfenweife bekanntgegeben wurde, daß der Sprachgebrau'h) totgeſchwiegen? Der Senat wird auch 2 Der Brüeler Berichterüclten des eapre- berichtes os 

S Währ! kredi äxung zu geben haben! 
ů u — i 

Lechſes alß Mas Aue, üargdem m Borſtehenden alles das aus dem Fluüg⸗einer Wendung innerhalb des belgi 

ein anderer geworden war und man ů ů Dis it für W 3Aus⸗ Nachdem in 
5 8 8 — 1Ot ‚ 

lund erhre bi. auf Senenpncnmeben Den Wuterennhen der blatt Jemelows ertrahiert worden iſt. m. mit Frage der Beſetzung des Ruhrgebiets, und zwar ſei dieſe 

lrebitnehme r h die Unterſchrift einer ſeiner „Abwehr unerhörter, verleumderiſcher Angriffe Wandlung auf Londoner Einftüſſe zurückzuführen. Man 

Kreditnehmer und Kreditgeber noch die 1 richrift ei einer „ ůů L ＋Eeu 
2 0 „SOn. 

in Danzia anfäſſigen Bank beauſpruchte. Erſt folche Wechſel,gegenüber dentichnationalen Parteimänmn *u tun hat, er⸗ nehme ſebt in Brüſſeler Regierungskreiſen den Bericht der 
die dann noch die Unterſchriſt der Bank von Danzig tragen iht ſich ein derartiges AOInklagematertal gegen Sachveritändigen wörtlich und ſpreche davon, alle wirtſchaft⸗ 

müien. werden nach Prüfung diskontiert werden. dielenigen Männer der Rösiernzna, weſche lichen und finanziellen Maßnahmen, durch die das Ruhrgebiet 

Aus dieſen Auseu it Befriedigung zu en jrühßleren Senat augehbörten, daß es höchite [l rigen deutſchen Reich errn rde, zu beseiti 
Hues Desßfaſ ale Wirſiheſtlermeinges reich iit, daß der Volkstag dieie Herren und ih igen deueſchen Reich getrennt werde, zu beſeitigen 

nehmen, EE W. t ch vem 22 (re ndlun⸗von dem üb e ticl ſvär; der Luſſaßuna waren, melche ich ſeit langem ver- Den aründlich unter die Turr nimm nud n Käetnen uund nur Garniſonen surüczulaſßen, die man vrogreſſtv ie nach 

ich fpät) der a waren, he ich m ver⸗gen 8 trat, nämlich daß das Kapital der Bank von Tanzig aus 

ſchen Kabinetts in der 
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Beſen kehrt. ohne Anfehen der Perſon vb Senatspräſident, (den Zahlungen Deutſchlands zurückziehen werde. icher Senator. My 

    

          
                  

      

i jei ich iſt es ; nelicher Senator oder nebenar 
v ſzubringen ſei. Bedauerlich iſt cs nur, daß banptamt cher Senait . — —ů— ů 

rull Sene Denelemali als,ouch die Weirlighſtter in die Straſnelekbuch nicht Ernnehn Werdam Woen 5 auchlen⸗ Trauerfeier in Bellinzona. 
wichligc! 2 ſchwiegen ar Jinrrrſie der 2 5 anivenbéar ſemacht werden, indem beſchleu⸗ ——— — 
wichtinen rage Hertegen. Vapen. 1 min hend ge,nigt das Geſetz betr⸗ die A. klage von Senatvren wegen D Gemeindebeßörde von Sellinzvna veranttaltete geſtern 
bolerund, Dand Deendere galtRna 5ni Opei der üſchuldhafter Verletzung der Geßese Selchaffen wird. um auch eine Trauerfcker die Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe. 

r v 8     

  

boten und die gefesgebende Körperſichaſt hätte ſich be derzeiligen zuſammeufetzung ſehr waͤhrſcheinlich zum Träger 
   

hauptamtliche Senateren vor Abkaur ihrer Sahlseit aus dem f2 u den meiſten Häuſern hingen Trauerfahnen, und die 
zn können, wenn ‚e die Verfaßung und die den waren ohne A. geſchloßen. Der Trauerzug 

  

     

    

   

  

   
            
   

   

        

     

      
  

        

    

   

Sſirſ: ů 53 D: itlte Vartei [Amie entiernen 
8 

Ainſicht gemacht. Dpran daß die dentiche Vartei Am 
1 ‚ . 

Wiit Heran. Welandurt koniorm aꝛ eietze misachten. — —— ů ks. verließ 1 Uhr 30 Minuten das Spital von Bellinzona. Den 

dert worden daß da 
Die Fraktion der &. sialdemokratie vat im Volks⸗I drei Leichenwogen ging eine Abteilung Feuerwehrleute und 

tage cinen Urantrag eiuaebratht, nach welchent die geietz⸗ 
Poliziſten ſowie Biſchof Monſignore Bacct arini, begleitet von 

U 8 de jam: Veiſtlichtcit, v uS. Auf ſt W 

ſuche n. in der nächſten Sisung im Volk ver geſamten Geiß ichtcit, voran — luf dem erſen Wagen 
2 erfeinen unsd zu Antfchuldig gen befand ſch ein Sarkoy 2 fir die Leichen Dr. Helfferichs und 
Jeéewels m S eine Me rungserklärung fſeiner Mutter und auf dem zweiten Wagen die ſterblichen⸗ 
bzugebe Die Fraktion wird verfangen, de ꝛej- Ueberreſte der identiſtzierten Opfer und auf dem dritten 

SN 
— Antrag an eriten Sitzung; Mai 1 VPagen diejenigen der bis ietzt noch nicht erkannten Leichen. 

E 8 Dů üt worden, als wenn 1..— „ 3 ů 
— g „ L, u 1% Sa, „ 

einen Kre 2t PanSle.etne- der Bank von Danzig in Lon⸗ lung kommt und mecht 
Sämiliche ansländiſchen Konſuln, die Teſſiner Regierung und 

Kreßit bandle, welcher der Bank von T a ia L 
‚ L n no 

don eingeri amt worden ſei und von derr die bieſige Rvoren⸗Angeleaen it ron kem Kus 
die Gemeindebehös den, Vertreter des Großen Rales und des 

bunk im Falle eines flarken Aeur 
is. — 

Eemeinderates, eine Gruppe mit 23 Fahnen, die Gemeinde⸗ 

Gebrauch machen könne, 
Denn die Auktagen Jewelom. ein. ind⸗ ſchulen, Vertreler der Vereinigung der Teiſiner Studenten⸗ 

ů 
in Dans; ebPien : Jahr. L D· ind⸗, ine Noffs Ii 9 an bil, 

ſung der Noten 
'e in Dan der lebser airuiherr er Deniichnerteitalen ichaft und eine Volksmenge von über 1000 Perſonen bildeten 

den Fall gerecht we 
damii h, Dentichnaricnalen Tranerzu der rc 3 zerte der 

wurde rom Senat aes eine „ 

damit =menn anes reichlich t Vice dir rcltgmee HeSernee hethn u c. Außtachen 

f Oi bant ünne, W. . 
anſiger Revölkerung ein Oitergeſchenk gemacht Bi 5 . Deſer. Anf 

Und Leermröhurmns ine Wn Emol 
— x — der Bürgexmeiſter von Bellinzona und der deutſche General⸗ 

von Temtper, 02 P. 

kor in Lugano, Franken. Die S⸗ ge Heft *s5 und ſei⸗ 

malen Jeilen braucht di. 

ner Mutter wurden nachmittags nach Zürxich überführt und 

nicht, da ihre eigenen 

jollen von dort nach Mannheim gebracht werden, wo voraus⸗ ſichtlich Mitte nächſter Woche die Einäſcherung ſtattfindet. 

  

Polen durch weitere 
kauft wurde. 

Der H 't der Irelo 
dieſem Punkte liegt aber Darin, Laß bier 
Male dem Volkstage die Wahrheit us ipgenannten Währungskredit Acingt 

* gebende Körverichaft beichliezen wolle, den Senat Su cr⸗ 
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Keaktionärer Denkmalsrummel. 
Die Sied ng des Moltke⸗Standbildes 

S. ſoll am 11. Ma 

  

   

    

       

       

    

   Lranir: 

sländiſche Banf 

    

  

  

  

     
Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung im Reich. Tas Reichskabinett hat in ſeiner Sitzung vom 24. April eine Er⸗ böhung der Erwerbslojenunterſtützung um durchſchnittlich 205 v. H. urit Wirkung vom 5. Mai beſchloſſen. 
Der Wahnſinn der Rheinlandbeſetzung. Die Stadtverwal⸗ iung Düßeldorf iſ ernent aufgefordert worden, mit dem von der Beſatzun öroͤr ſchon vor einigen Monaten geforder⸗ ten, von der 2 Düßfſeldorf aber aus finanziellen Gründen abgelehnten Bau der Artilleriekaſerne joiort zu beginnen. Die Gebäude ſollen bi zum Herbjt fertiggeſtellt ſein. Die Her⸗ 

  

Man will ungeachtet der beßeher den 

uur zweifelbait beurir 
dearhtrtsPer 

alb Halles und troß des beitenenden 
2 

Dauzig aber aucß 
und kaun iorn 
nehmen. 

  

      
   

   
       

     

  

    

  

       

  

   

      

   
   

  

   

    

1. ſie 
Daß die Part 

  

En der 

  

   

Abotommen e , 

nellungskviten werden auf 16 bis 18 Millionen Goldmark geichäst. e Stadt Düfieldorf beharrt auf ihrem Stand⸗ 
    

ierung der waß 

g 

Leheen ers 

vrünkt. daß ſie dieſe Korderung unmöglich erfüllen kann. 

Si, 

Die Arbeiislöhne und Arbeitslofakeit in Rußlaud. AIIi dem Samfetkongreß., der in Moskau ſtattfand. hat der Vol kemmifar Schmidt einen Bericht über den Stand der Spzial⸗ sliti mtet. Tros, ue Au⸗ cen, wie es inem Miniſter geziemt, ſo, it ſehr vptimiſtiſch waren, hat er über den Stand der Arbeꝛ löhne doch folgende bemerkens⸗ werre Angaben machen müſſen: „Im Jahre 1928 haben ſich die Lohne um fte! Vruzen Kenüber 1921 erhöht; aber im Weraleich zn den Workries bnen ſind die Löhne noch weit zurüdkgeblieb irte lans erreichten die Lohne nur 55 v. H. Vorkrieg, Bei den Transvortarbeitern ſind die er wie in den andern Wirtichaftsgebieten. üů die Löhne im vergangenen Jahre Eutwicklung der Arbeits! r,iolgende ÄAngaben: Am 1. No⸗ is Han Arbeitsloſe: am 1. November au, und heute baven wir im Lande beitsloſe. 38 v. H. aller Arbeitsloſen Auf die Zutduttri entfallen 24 v. H. der ‚erwaähnte der Gewerkſchafk⸗ iwität des Arbeiters im letz⸗ 
„wäbrend die Löhne 

      ers if geiaat worden. 
al der Nälle“ getroßten 
Sbene bereis. Las men iics: 

De E 
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reirgend 
Märturer ge⸗ e man ſollte ſie nur bemit⸗ Ler Verbraung gemarden find, die das *e Dentken dei ibucn und die Reche 
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  Nr. 98 — 15. Jahrgang 

[Dansiger Nadfrichten 

Die ſtädtifpen Arbeiter im Streik. 

Der Senat hat trotz der an ihn gerichteten Mahnungen 

ſich nicht bereit finden laſſen, den Arbeitern der Staats⸗ und 

ſtädtiſchen Betriebe ab 1. April die geforderte Lohnzulage zu 

bewilligen. Dieſe Ablehnung iſt zum Teil, ſicherlich anf das 

Srarprogramm des Finanzſenators Dr. Bolkmann zu rü 

zuführen, der ſich in Spanien von ſeiner ſchweren Reg 

rungsarbeit erholt und von dort aus telegraphiſch den 

Senat erfucht haben ſoll, iede Erhöhung der Löhne abzuleh⸗ 

nen. Der Senat war ſehr „nobel“. Er erklärte den Gewerk⸗ 

ſchaftsvertretern, daß er bexeit ſei, „um damit gleichzeitig 

den im Laufe des Monats Äyril erfolgten Lohnerhöhungen 

in andern Gewerben auch für die Gemeinde⸗ und Staats⸗ 

arbeiter Rechnung zu tragen“ mit Wirkung vom 1. Mai ab 

die Stundenlöhne für Vorbandwerker, Handwerker und an⸗ 

gelernie Arbeiter um 2 Pfa, für ungel Arbeiter um 

einen Pfennig zu erböhen. Die ſozialen Zulagen ſollten für 

Berheiratete und für ſedes Kind 2 Pfg. anſtatt 1 Pfg. vro 

Stunde betragen. Vorausſetzung für die Einführung dieſer 

Löhne war noch, daß die Gewerkichaften den damit abgeän⸗ 

derten Lohntarif bis zum 20. Auni d. Is. anerkannien. 

Die Gewerkſchaften batten eine Lohnerhöhung von 5 Pfg. 

21D Stunde und die Erhöhung der Familienzulagen auf die 

Höhe der den Beamten gewährten Zulage geford Der 

ablehnende Standpunkt des Senats iſt uUmſo verur . 

werter, als die Schlichtungsausſchüſſe in den letzten Tagen 

in Anbetracht der geſtiegenen Lebenshaltung ſich zu einigen 

Sohnerböhungen bereitfinden laſſen mußten. 
Die Arbeiter der Staats⸗ und ſtädtiſchen Betriebe baben 

in einer Urabſtimmung dieſes Angebot abgelebnt. Darauf 

bin ſetzte heute vormittag der Streik ein, an dem ſich bisher 

die Mitalieder der freien Gewerkſchaften und der eiliche 

Dunckerſchen Gewerkſchaften beteiligt ſind. Der chriſtli 

      

      

    
    

   

  

Verband veranſtaltet noch eine Urabſtimmung über einen 

Streik. Von dem Streik werden berührt: das Elektrizitäts⸗ 

werk, das Waßerwerk. die Gasanſtalten, das 

die ſtaatl. Frauenklinik, die Müllabkuhr, die 

gung und die kleineren ſtädtiſchen Betriebe. 

arbeiten werden von den 

rankenhaus, 
asenreini⸗ 

5 Notſtands⸗ 

Arbeitern verrichtet werden, aber 

zans olang Nothilfe nicht eingeſetzt wird. 

Wenn es in dieſen lebenswichtigen Betrieben zu einem 

Streik gekommen iſt. ſo liegt es an dem halsſtarrigen Ver⸗ 

halten des Senats. der für die Notlage ſeiner Arbeiter nicht 

das geringſte Empfinden zeigt. Darunter wird ietzt die All⸗ 

gemeinbeit zu leiden haben. Dem geſchloſſenen Zuſammen⸗ 

ſtehen der Arbeiterichaft darf ſchon aus dieſem Grunde ein 

ſchneller Erfolg gewünſcht werden. 

Der Senat gibt kurz vor Redaktionsichluß eine längere 

Erklärung über ſein Verbalten bexraus. Für beute daraus 

nur die bezeichnendgn Schlußſätze; ſie lauten: 

„Der Senat hak zur Aufrechterhaltung der lebenswich⸗ 

tigen Betriebe die techniſche Rothilſe eingeſeßzt. Dieſe Be⸗ 

triebe werdeu eine Unterbrechung nicht erfahren. Für den 

Schutz Arbeitswilliger dieſer Betriebe wird Sorge getragen. 

Jeder Veriuch der Störung oder der Sabotaae in den lebeus⸗ 

wichtigen Betrieben wird ſtrafrechtlich verfolgt werden.“ D 

Wortlaut dieſer Verkündiauna ſpricht bereits dafür, daß 
mehr als Bluff aufzufaſſen iß 
mehr als Bluff aufzufaſſen iſt 

    

  

  

  

   

  

Die Perzollung der Wertpakete. 

Vom 29. April ab erfolgt die Verzollung 

nicht mehr beim Poſtamt 1. Hun⸗ ſſe. ß. 

amt 1 (Pyitl, Ballgaſſe. Die bi April einge⸗ 

gangenen Wertvakete werden indes noch bis etwa 1. Mai wie 

bisher beim Poſtamt 1, Hundegaſſe, zollamtlich abgefertigr 

werden. Bei dieſer Dien e werden vom D. April ab 

nur uoch ſolche Wertpakete ausgegeben werden, zu denen die 

Paketkarte auf der Rückieite den Abdruck des Ankunfts⸗ 

ſtempels „Danzig 1“ trüͤgt; alle übrigen Wertpakete — mit 

dem Ankunftsitempelabdruck „Danzig 5 Nusland“ aurf der 

Paketkarte — ſind dann beim Zotllamt 1 (Voſt), Wallgaßfe, in 

Empfang zu nebmen. 
Um eine Beförderung der beim Voſtam. 

Wertvakete zur neuen Zollſtelle in de 
nd um eine ſchnellere zollamt 
lle in der eriten Zeit ibrer T 
eſonderen Antereſte der Geſch t liegen dürfte. 

gend geboten, die beim Poſtamt 1 eingegangenen 

auch daielbſt noch in Emujang zu nehm 

der Wortpakete 
dern beim Zoll⸗ 
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a in der Konfektion. 

rei Fällen hatte ſch ein Mit⸗ 
Nachfl. in Danaig vor dem 

vorten. Die Sache beſchs be⸗ 
rründiaer 

    
    Wuchergericht zu 

      

     

    
   

    

  

reits einmal d aericht in me 

lana und wurde ve um den Staa'sanwalt zu eriuchen, 

einen aeeianeten ů den. der nicht 

gleichseitig Intereffent en Verhandlung 

waren drei. zu der i⸗ ageladen.     Der Angeklarte batte in Berlin im 

Damenmäntel von aun Stück zum 

61 Gulden aekauft und ſie mit einem Durchſchnittséverdienit 

von 119 Prosent in Dansig einzeln verkauft. Die Auf⸗ 

ſchläge waren verſchieden und betrugen für 2 Mäntel. die 

Perional abgegeben wurder. Prozent und ſtiegen 

Prozent Gleichwertiae Mäntel wurden ſonſt in 

Danzia für 28 Gulden abaegeben. In zwet zur Anklage 

ſtehenden Füllen wurden 220 und 251 Gulden gefordert. In 

drei Sochen waren die Mäntel bis auf drei geräumt. Im 

öritten Kalle wurde ein Tratterksſtüm für 368 Gulden ver⸗ 

kauft. wébrend es anderweftig für 221 Gulden zu koben 

war. Der Auſchlag betrua bier 150 Brozent. 

Der Angeklaste beſtritt ßich des Vreiswuchers ichuldig 

gemacht zu haben. Er ließ ſich durch einen Danziger und 

einen Berliner Rechtsanwalt verteidigen. Es wurden eine 

Anzahl Zengen vernommen. 

       

   

  

Die Sachverftténdiagen bielten 

einen Auffchlag von 33 bis 60 und 0 Proszent für an⸗ 

gemeßen. Bei Luruswaren auch einen böberen. TDer 

Staatsanwelt beantraate eine Feldſtrafe von 0 30½ Gul⸗ 

den, Veröffentlichung des Urteils in den Zeimnna 

Einziehnna der drei beichlaanahmten Mäntel. Er wis 

auf kin, daß es nach einer Reichsgerichtsentſcheiduna nmicht 

zuläiia fei. Berluſtacickäfte durch böhere Autiichläge an 

      

        
  
    

    

  

Sonnabend, den 26. April 192⁴ 

  

anderen Waren auszugleichen. Die Verluſte durch Wechſel 

der Mode fänden dadurch cinen Ausgleich, daß der Damen⸗ 

konfektion hühere Zuſchläge geſtattet werden, wie anderen 

Geſchäften. Tagegen ſei nichts zu ſagen, daß die einzelnen 

Stücke der Partiewaren verichieden ausgesoichnet werden. 

Der Durchſchnittszuſchlag von iin Prozent ſei aber zu hoch. 

Marktlage und Marktpreiſe beſtanden nicht. ünftige 

Einkaufspreis könne in dieſem Falle nicht berückſchtigt wer⸗ 

den. Die Verteidiger beantragten Freiſprechung. 
Das Urtieil lautet auf 10000 Gulden Geldſtrafe wegen 

Preistreiberei in drei Fällen. Der übermäßige Gewinn 

von Enkden wurde eingezogen. Das Urteil ſoll 

öffentlicht werden. Die Koſten fallen dem Anaecklagten zur 

Laſt. Auch das Gericht ſtellte ſich auf den Sianddunkt des 

Staatsanwalts, daß Verluſtgeſchäfte nicht durch übermäßige 

Juſchläge ausgeglichen worden dürfen. Modellkoſtüme 

würden nicht als Gegenſtand des täalichen Bedarſs auge⸗ 

ſehen werden. Es handelte ſich in dieſem Falle nicht um 

Modellkoſtüme. 

  

  

   

    

   

  

Von den linden Lüften des Frühlings ſpürt man auch 

beute noch herzlich wenig, und die liebe Sonne war am Vor⸗ 

mittag bisher nur geneigt, hin und wieder ein kurzes Gaſtſpiel 

zu geben. Doch es iſt zu hoffen, daß die Witterung nun end⸗ 

lich beſſer wird, ſchon um der Aermſten willen, die nicht im⸗ 

ſtande ſind, etwas Heizmaterial zu kaufen. 

Auf dem Fiſchmarkt iſt heute ſehr viel Ware angekommen. 

Friſche Heringe koſten 30 Pfo., Breitlinge 5 Pfg. pro Pfund. 

Für ein Pfund Aale muß man 4 und 3 Gulden zahlen. Hechte 

und Lachfe koſten 2 und 3 Gulden das Pfund. Für Pomuchel 

zahlt man 1 Gulden, für Quappen 90 Pfg. pro Pfund. Flun⸗ 

dern koſten 1 Gulden. Noch immer ſieht man Wildenten an 

den Kiepen hängen. 

Der Platz an der Markthalle gewührt jetzt ſchon einen 

hübſchen Anblick. An der Erde ſtehen, in Käſten unter⸗ 

gebracht, Setzpflanzen für Balkons, Gräber und Gärten. 

Stiefmütterchen in allen Farben und Veilchen. Auf den 

Tiſchen prangen Käßchen, und die hellgrünen Fahnen der 

Birke wehen im Winde. An den Geflügelſtänden ſind vor⸗ 

wiegend gerupfte Hühner zu haben, das Stück zu 7 und 8 

Gulden. Weißkohl kauft man mit 25 und 30 Pfg. Das Pfund 

Rotkohl koſtet noch immer 10 Pfa. Für Spinat werden 1330 

Gulden pro Pfund gefordert. Das Köpfchen Salat koſtet 

30 Pfg. Der Kopf Blumenkolll wird je nach Grö von 

1 Gulden an verkauft. Ein Pfund Zwiebeln koſtet 25 Pfg., 

Mohrrüben 15 Pfö., Bruken 5 Pfßg. Eine Suppenwurzel 

ſtellt ſich auf 15 Pfs. Eine Stauge Meerrettich koſtet 10 Pſa— 

Neben Apfelſinen und Aepfeln, die man zu den gleichen Prei⸗ 

ſen des vorigen Markttages kauft, werden Kokosnüſſe angt 

boten und vielfach angeſtaunt. Das Stück koſtet allerding 

1,50 Gulden. 
Für die Mandel Eier werden 1,50 und 1,50 Gulden ver⸗ 

langt. Das Pfund Butter preiſt 2,50 Gulden. Für ein Pfund 

Schweinefleiſch werden nach wie vor 1,10 bis 1,10 GSulden 

jordert. Rindfleiſch koſtet 0,90 bis 13½0 Gulden. Kalpfleiſth 

preiſt 70 und 80 Pig. und Hammelfleiſch 80 und 90 Pig. de 

Pfund 

TD ie arbeitende Vevölkerung fin⸗ 

immer ſehr hoch, ſt nur gut, daß d— 

Auswahl bietet. 
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Endlich Lohnzulage bei Schichau! 

Bom Deutichen Metallarbeiterverband wird uns geſchrie⸗ 

ben? Am 29. Februar d. Js. hat der Metallarbeiterverband 

den Schlichtungsansſchuß angerufen, um die damalige Teu⸗ 

von 24 Prozent durch entiprechende Lohnerhöhungen 

leichen. Die Firma Schichau ſcherte ſich aber um die⸗ 
ſen Spruch nicht. Die Arbeiter haben de den Demobil⸗ 

machungskommifſar anger u, der vom 7. 3 bis 2. April 

Zeit brauchte, um dann zu dem Ergebnis zu kommen, daß 

Schiedsſpruch zwar für verbindlich zu erklären ſei, er, 

Demobilmachunaskommiffar jedoch die Verantwortung 

K lgen nicht tragen 

Demobilmachungskon⸗ 
u weilenden Vizep 

    
    

   

  

   
      

  

        

  

    

    

in 3 
könne. 
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r ernennen. 
Inzwiſchen iſt die Tenerung abermals um 155 „% geitiegen 

und die Schichauproleten warteten geduldig wie, uun ein⸗ 

mal ſind., der Dinge. die da kommen ſollten. P ich, noch 

D mmiſars 

    

     

    

         vor der Ernennung des neuen b 

kommt der allzeit gnädige § 
ſtannenden Arbeiterſchaft, daß es der gan 

der Gewerkſchaften, des Schlichtu 5 

gskommiſtar r 
ie nötige Zulagen gebe: nämlich ab 

Vorarbeitern 8 Pfg., den Gelernten tz Pfa, 

ten 4 Pig. und den Ungelernten 3 Vfg. 3 

Grundlöhne jetzt folgende ſi 

Vorarbeiter 53—55 Pr gelernte Arbeiter über 21 

Jahre 48—0 Pia., von 20—21 Fahre 15—18 Pfa., unter 

20 Jahre 13—45 Pfg.: augelernte Arbeiter über 21 Jahre 

  

  

n Anſtrengung 
des Demvo⸗ 

er frei⸗ 
April den 

den Angelern⸗ 
ulage, ſodaß die 

  

   

      

   

     

  

    
  

  

    

  

    

  

   

       

     
   

  

    16 V von 1—21 Jahre 40—12 P 3 

35—38 Pfg.: ungelernte Arbeiter über 20 Jahre 40—1. 

unter 2 Jahre 31—33 Pig, unter 19 Jahre 25—28 Pi, 

unter 18 Jahre 22—21 Pig., unter 17 Jahre 17—19 Pf,    

    
   

    

uUnter 16 Jahre 15—17 Pa., unter 15 Jahren 11— P 

rzun kommt der Akkordüberverdienſt der in lester 3 

  

30 Prozent geiunken iit. Teile der Arveiterichait baben 

natürlich nur den vorſtehenden Grundlohn. Die Arbeiter 

von Schickau werden gut tun. ſich mehr als bisber um ihre 

Gewerkſchaft zu kümmern, dann wird es anch um ihr vos 

befier beitellt ſein. 
  

Märchenabend Elſe Holfmann. Kinder folaen gern und 

willig in die bunte Märchenwelt, beſonders wenn eine 

Künſtlerin wie Elie aun die Füßxerin macßt. Si 

weiß die Kleinen zu ſeſeln. Aufmerkiam lanichter 

Jungen und Mädchen den Märchener zählungen in der ula 

der Petriſchule. Die kleine Welt war mit ganier Seele 

dabet und war ein dankbares Audiiorinm. Mit dem 

Märchen vom Lſterbafen beaann es. dem folnten. noch di 

Mär vom Bürderchen und Schwiterchen, vem Fiicher und 

und ſine Fru, einem Rordvolfvaß und Wiucckis Reite um die 

Bekt. Die Lichtbilder konnten jedoch 

    
  

    

  

    
  

     
      

   
    

  

   

Allgemeine Arbeitsaufnahme in den 
Inſtallationsgewerben. 

Nachdem die Unternehmer am gaeſtrigen, Tage cben 
falls die vom Schlichtungsansſchuß feſtgeſetzten Lohnſätze 
angenommen haben, iſt heute die Arbeit von den Heigun 
monteuren, Klempnern, Inſtallateuren und Elektromon 
teuren wieder auſgenommen. Die von uus am 24. April 

veröffentlichten Lohnſätze gelten für alle Aunehörige dieſer 
Gewerbe, gauß gleich in welchem Betriebe ſie beſchäftigt 

ſind. Nicht berührt werden von dieſer Lohregelnna dieieni⸗ 
gen Arbeiter dieſer Berujfe, die in der Großeiſeninduſtrie. 
tätig ſind. 

  

   

   

  

Die Frage einer jüdiſchen Univerſität. 
   

  

  

  

Die Frage der Gründung einer füdiſchen Unive iſt 

in Danzig, die wie wir bereits berichteten, vom Völterbund 

angeſchnitten worden iſt, in Danzig bisher noch wenig be⸗ 

handelt worden. In Polen hat ſie dafür um ſo größere 

Erregung ausgelöſt. Beſonders die Warſchauer Zeitung 

„L. Poranny“ wendet ſich gegen eine iolche Gründung, 

dic gegen das Intereſſe Polens und Dausias ſei, und ve. 

laugt den Einſpruch des polniſchen Vertreters beim Völker⸗ 

bunde. 
Auch das jüdiſche „Nuſch Przeglad“ ſiebt in der Gründung 

einer ſolchen Univerfität in Danzig keine günſtige Löfung, 

hringt aber gleichzeitig die Zuſchrift eines Dr. Rowicz, der 

bereits den Platz für die Univ t vorſchlägt und behauptet 

daß ihm Einſtein ſeine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an 

einer Danziger Univerſität erklärt hat. 

  

          

  

     

Die Oſtorientierung der Meſſe. Eine bedeutende. Er⸗ 

weiterung wird das Werbeamt für die Danziger Meſſe am 

kommenden Montag erfabren. Wie uns die Meſſeleitung 

mitteilt, wird an dieſem Tage einc beſondere volniſche und 

eine beſondere ruſſiſche Abteilung eröffnet werden. Die 

Burcaus dieſer Abteilungen befinden ſich cbenfalls auf 

dem Meſiegelände im Hauſe Oſten und ſind für dus Publi⸗ 

kum täglith von 9 bis 11 Uhr vormiktanas acöifnet. 

Folgen verfehlter Frankenſpekulation Die in Danzig 

befindliche ale des däniſchen Bankhanſes B. Lunds⸗ 

ngaards ſicht ſich gezwungen, ihr Geichäft zu ſchliezen. Der 

Grund liegt in Zahlungsſchwierigkeiten des Hauptgeſchäfts 
d durch Ver 

anteuengagemen 

Freigabe eines beſchlaanahmten Vermönens. e bel⸗ 

aiſche Regierung hatte das BVermögen eines gewiſſen, Les 

Wolffſmit Beſchlag gelegt, in der Annahme, daß W. deut⸗ 

ſcher Staatsangehö K Tatjächlich hatte er aber durch 

die Begründung der Freien Stadt die Danziger Staatsange⸗ 

körigkeit erworben. Vier Jahre ſind die, Verhandlungsen 

bin⸗ und hergegangen. es gelungen, die Aui⸗ 

hebung der Beſchlagnah nſetzen. Da W. inzwiſchen 

verſtorben iſt, wird das gen ſeinen Erben übergeben. 

sdehnung des Fluaverkärs. In einer Reihe deutſcher 

dꝛe, u. a. in Berlin. München, di berg, Leipzig, Fürth, 

dein letzter Zeit Fl ſengejellichaften gegründet worden. 

meiſten diejer Geſellichaften ſind entweder rein ſtädtiſch 

unter bervorragender Beteiligung der Städte, die da 

Kapitäal für die Geſellſchaften hergeben, a⸗ 

ner Flughafenacfellichaft m. b. H. 

L (Geſellſchaſt mit einem Kapital von 

DOhn Goldmark. Als Gelände für den Flughaſen iſt eine 

Fläche von 1000 Qnadratmeter der Geſellſchaft auf dem Tem⸗ 

pelhoͤſer Felde anf 20 Jahre in Erbbaupachtvertrag gegeben 

worden. 

       

    

    

          

             liner Piltiale infolae von      luſte der Be 
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Polizeibericht vom 26. April 19241. 

Feſtgenommen wurden 20 Perſonen, darunter 

wegen Diebſtahls, 1 wegen Straßenüberfalls, 1 wegen 

Kürperverletzung, )à wegen runkenheit, 1 laut Haftbefehl. 

6 in Polizeihaft, 3 Perjonen obdachlos, 

Danziger Standesamt von 26. April 1921. 

Tod ILe: Iuvalide Friedrich Käſler 8³ J., 1 Mon. 

Witwe Juliauna Schiemann, geb. Junulewitz 50 J., 1 Mon. 

Rentnerin Eliſe Neumann 71 J. 7 Myn.—. Rentier Guſia; 

Hirſchmann 27 J S. d. Polizei⸗Aſſitenten, Theovßil 

Pranga 18 Tage. — Fräulein Roſa Gehrigk 77 J., 5 Mon. 

Fran Bertha Staerk. geb. Wyikenſoth 7 F., 1 Mon. — 

Maler Peter Abend ⸗6 J., 1 Mon. 

KSSe Senes,,õꝛr2õ,%n3ars
,eses& 

Zur heginnenden Saison 
bieie ich an: 

— neue und gebrauchte 

Fahrräder uur erstklassige Marken 

Fahrraddecken, Schlàuche 
besonders billig. 

Sämtliche Zubahör und Ersatzleile 

M reicher A ul und zu billigen Preisen 

kigene Keparaturwerkstälte— Bequeme Ratenzahlung 

SSXKAE SILLWIT 
paradies- 
gasse 

8655065655050eseeeeee 

Amtliche Börſennotierungen. 

Danzig, 25. 3. 24 

1 Dollar: 5,67 Danziger Gulden⸗ 

1 Million poln. Mark: 0,60 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,31 Gulden. 

Verlin, 25. 3. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Pillionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 25. März (Amtlich.) In 

Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11.69— 00.00, Roggen 

7.65 —0.00, Gerſte 8.45 — O.,C0, Hafer 8.15—-0.00. 
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Marlenwerder Wyr.). 5 
Die rechtsbylſchewiß 

uus anund für ſich ha 

           

     
Iu Marienwerder tauchte Drc 
Major Radtiche“ auf, deßen 

ergründen i. Bald war er bei den 
im Korbe, denn er gan ſich al 
Sozialiiten. Ta derartige Le 
üind, ſgielte er in Krieg 
nalionalen Handlungsgehl 

gaweiſe 
verwa De 

Oberzinanzamt nigsbere bevollm 
in Empfan nehmen und 
abzuführen. Einen derartig 
anſend Rentenmarf 
eſſen abzuführen. weil bei 

Denkuermögen ſchwindet. 
noch ſeinen Lanfburichen, d 
tachdem gegen ihn Anzeige 

ſtrengt war., nahm man ihn am 
ihn aber wi gege. 
befann, da Zeiqner auch 

iwurde. Juſtiz, deine Wege ſind 
Empörung bemächtiat 
art'ser Me. ch a 
arkehrten 
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freiem Iu 

mbekan 
nehr verbreiter uch mit alle 

icht. daß Radicke gar kein Maj 
wäre eine Nachnrüfung durchar 
wird SRaior Radicke“ 

duftet ſeim. 
und 

wohl ichun 

Stuhm. 
rat in Marienwerder 
Machenſchaften enrhoben. 
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ſic au di 

ergründlich 
ſch unierer Acpölferung. daß 
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t Jahren 
dunkle Herkunf i 
Deutſchnationalen Hahn 

Lſter Hetz 

glich 

  

    tahlhelm, Teutich⸗ 
Ufm. eine 
in allen di 

T Major 
chtigt, 

ie 5 
betrag 

  

von 
hatte der Herr Maior ver⸗ 
alten Majoren verannlich das 
allem Skandal beſchuldigte er 

tGeld niant abgelieert zu haben. 
wreen Unterſchlaaung augte Ai13 d. Mkt 

   

   or iſt. 
Aber b          z1— „Chrenwori 

ubürtige Kummer 
Gemeindevoriteber Sünther in Rehhdf., Areis 

Derſelhe wurde nach der Revolntian vom Arvei 
2 E Vaite 

Seine deurichnati 
nahmen ſich auch dieſes raahrhaft natinnalen und beioraten ihm die fette Vi 
er hier mehrere Jahre gewirkt hatte. ere 
ſein Schickſal: denn die Katze läst das 
Ueidiſchen Dorfichönen non Rebht 
ther in den Amtsſtunden 
Er iit nun von ſei 
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ſchenleben zum Cpfer ſi 
George Grasteit in Siertfen. 
eltern, die Rangeichen Eheleure 
mit diejen in Feindichat und 
und Prozeß, gab wir 
wobei G. feine Sch 
Dieſe ricien — 
Nange. Dieſen 
Mitteilnng gema 
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iſchen Zeitungen 
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Wateeich in Be en ü 
jener Gegend ein Fleiſcher verſchwunden jein, ſo daß, wie 
mitgeteilt wird, jetzt viele Bewohner der dortigen Gegend 
glauben, 
handelt. 

  

     

   

    
    

  

  
      

    

  

  

  

üichken gefunden. Vor vielen Jahren jon in 

daß es ſich um die damals verſchwundene Perjon 

Oſterode. Heftiger Sturm, der ſich zum Lrkan 
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ciner getster, 2 
els ſoll dem Bernehmen nach 

en fein. 

  

Frerer 

    
Unterbun⸗ 

kE der Müt⸗ 

             

         
      

verlaßt er die Arveitstarte ver armen Elſe. Jagd entkommt der Baron. 
Elje heim. 

Lebensmüdigkeit eines Aögebauten. 
ſchoß ſich in Hannover 
ſeine Familie und feinen 

  

    Dic Lonofuhrer Genoſſen verſamm, 
1. Mai nicht vei Kreſin, 
varf. 

Vercin Arbeiter⸗Auaend Danzig. Heimaben d. Die Werbeveran 
verſchoben. 

  

   

zer * Väkschor vopot. Sonntag, den 27. Aypril, vor⸗ xů mittags 19.30 Uhr, tebungsſtunden im Bürgerheim. 
112772 ů „Vorwärts“ Freiſtaat Danzig 
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Deach langer Mit geliehenen Kleidern gieht 

log Am Karfreitag er⸗ er Eilenbahnbeamte K., nachdem er 
zu Beſuch weilenden Schwiegerſohn 

  

    

   

  

   
    
    

   

  

  

     
    

  

  

      

  

  

    

  

       

  

    

  

   

    

entwickelte, har nicht unertzebliche Schäden vernriacht. Der zn erſchießen veriucht hatte. Fran R. und ihr Schmiegerſohn 5ů Drewenziee hatte en jo hohen Wellengang. daß die Kus⸗ wurden burch Schüiſe verletzt. Der Beamte joll die Tat in übung der Fiſcherei, weil Lobensgefahr vorhauden, unter⸗einem Anfall von Schwermut begangen haben, da er aus dem bleiben mußte. Die Wellen haben vielfach die Ufer, von Eiſenbahndienſt euklaßen worden iſt. denen ſie nicht nubedeutende Teile mitgerißen haben, ſtark x Die böſc Sticjmutter. Die Stieftochter des Kohlenhänd⸗ beſchädigt. Selbn die in den Gewaänern verankerten Schiffe 5 Weinert in Mag. 9, iſt nach dem Gutachten der Ge⸗ beben mehrſach Schaden gelitten. Auch in den Waäldern richtsfommifti und allgemeiner Verwahrloſung treten durch Entwurzelung und Lnicht⸗ g v neſtorben. Bis zum Tode ihrer Mutter, im Mai vo igen Sturmſchäden in beinuna. Jjolker: gelrgenc Banlich⸗ Jahres, war ſie noch eine verhältnis mäßig geſunde, kräftige 
keiten ba, in vereinzelten Fällen inſofern gelitten, als [Perſon. Aber als die jetzige des Weinert als Wirt⸗ Dächor abnedeckt wurden. Stürmſchäden in ichafterin daus kam, wun unglückliche Geſchöpf à waren ſchon lange nicht zu verscich zut, Tode gequält. Durch Z gen iſt feſtgeitellt, daß Kuüulm. Rier KLinder ermordet. In dem An⸗ SHildegard danernd in einem dunkken, ſchmutzi en Raum ſiedlerdorie Citelau bei Aulm ſind auf dem einſam gelegenen eingeſperrt, ſich ſelbit überlaßen war und bei geringen Ver⸗ („⸗höfte des Anüedlers Toser deßñ⸗ ier Kinder im Alter ſchlungen, die auf ihren geiſtigen Zuitand zurückzuführen 
Dbn 

waten, in brutaler Weiſe mißhandelt worden iſt. Die Ehe⸗ „ einem 
leute Weinert ſind dem Gericht Zigeführt. Vaben nuch der 

Der bayeriſche Henker. 21 Scharfrichter in Bayern für rns 
aie Fälle der Enthaupte 3 durch das Fallbeil wurde der Fuhrwerksbeßtzer Johaun Reichhardt in Neubiberg beſtellt. Er erhält für jede Hinrichtung 150 Golsmark, für auswärtige Tätigkeit Tag 19 Mart und die Reiſekyſten. luch die (esühren ſeiner zwei Gehilken ſind neu geregelt worden. — Man merkt, daß Bayern wieder auf dem Wege zur „Luliur“ begrifien iſt. 

es Adreumhbetrirbes der 
PP— — DerseiEESS- SElsser 

Anzelgen hir den Berfammlungske hen, E ur b 5 Di * Eer Griheüsteün Aünrerene aer ————————— ü 
—— 

Leklenvreis 15 Guldenp'ennie. AAer, 
— 

  

r ꝛeln ſich am Morgen des ſonder im Kleinbammer⸗ 

Sonntag. den 27. Ayril. 
italtung wird um 14 Tage 

  

nril, morgens 7 Uhr, Vormittagstour villkommen. 127⁷;7 
ion der V.S. P. D. Montag abend 

Freidenker für Feverbeſtattrng. ing Dienstag. den 29. April. abends aal, Karpfenſeigen. 12778 
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Aĩda-Bitter 
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Danziger Sckokoladenfabrik * U 

GAida“ 
dlie unerreichie Cualitätsschokolade 

Ers Klassige Ronfitüren, Rellels und Kuvertüre 
ü MDeeeseetees 
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Weidengasse 35—38 

Aida-Vanille 

Aida-Mokka 

äda-Schmelz 
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Bericht ablegen, 
Sit noch immer 2. 
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ütblte ſich noch 
Aurtd Werste. daß er erwas 
Pte auch. daß er ſftark ge⸗ 

    



  

  

   
   

  

   

    

Unterhaltungs⸗Beilage der 
„Danziger Volksſtimme“ 

  

Noch nie hatte ſich eine Peſt ſo tödlich und in ſp furchtbarer 
Geitalt gezeigt. Zuerſt ſtellten ſich ſtechende Schmerzen und 
plötzlicher Schwindel ein: dann ſtarkes Bluten aus allen 
Poren, und dies war der Eintritt günzlicher Auflöſung. Der 
erſte Anfall, der Verlauf und das Ende der Seuche waären 
das Werk einer halben Stunde. 

Allein Prinz Proſperb ließ ſich von allem dem nicht an⸗ 
ſechten: war er doch glücklich, jurchtlos und weiſe. Als ſeln 
Gebiet zur Hälfte entvölkert war, erwählte er ſich unter den 
Rittern und Damen ſein— dofe. einen traulichen Treis 
von tauſend munteren und zuverſichtlichen Genoſſen, und mit 
dieſen zog er ſich in die tieiſte Abgeſchiedenheit auf eins ſeiner 
befeſtigten Schlöſſer zurürt. Dies war ein weitläufiger und 
prüchtiger Ban. Das Ganze wax ueiner ſtärken und 
hohen Maner umſchlofßen, die an ihren Ansgängen mit eiſer⸗ 
nen Toren verſe war. 

Nachdem die nge hineingezogen waren, brachten ſie 
Schmelzöfen und ſchwere Hämmer berbei und ſchmiedeten 
die Riegel an den Toren feſt. Sie waren entſchl— j 
Möglichkeit norzubeugen, daß weder die Verzwe 8 
einem plötzlichen Anfall von uußen ſich einen Eingana, noch 
der Unverſtand von innen ſich cinen Ausgang verſchaffen 

könnten. Das Schlos war reichlich mit Lebensmitteln ve⸗ 
ſehen. Bei folchen Maftregeln der Vorſcht mochten die Hö 
linge der Anſteckung wohl Trotz bieten, und die übrige Welt 
konnte für ſich ſelbſt ſorgen. 

Mittlerweile wäre es töricht geweſen, tranrigen Gedan⸗ 
ken oder Grübeleien nachzuhängen. Ueberdies hatte der 
Prins für alles. was zum Veranügen und zur Unterhaltung 
dienen konnte. Sorge getragen. Dies alles und dazu noch 
Sicherbeit vor der Seuche dab es innerhalb des Sthraſſes: 
Drau*en war der rote Tud. 

Gegen das Ende des fünften oder ſechſten Mynats dieſer 
Abſperrung, während die draußen am ſchlimmſten 
wütete. ließ Prinsa Rroſvero mit der ungewößhvlichſten Pracht 
für feine tanſend Freunde einen Waske g ſtalten. 
— Die Maskerade bot einen entzückenden Anblick dar. 
Doch zuerſt muß ich non den Räumen ſprechen, worin das 
eſt ſtattfand. waren ihrer ſieben Gemächer. Ihre Lage 
war ſo unregelmäßig verteilt. baß man auf einen Blick kaum 
melr als ein einziges überſehen konnte. Allemal nach 
zwanzig vder drei Ellen trat eine ſcharfe Bicgung ein, 
und miti jeder war eine ganz neue rkung rerbunden. Das 

  

      

    

    

    

  

          

        

  

  

        
   

    

   

  

  

  

    

  

         

   

  

      
am öſtlichen Ende gelegene Zimmer war z. B. in Blau ge⸗ 

uuch die Scheiden ſeiner 
zweiten Gemach 

ingen purvurfarbig. 
theiben. Das dritte 

balten. Dementivrechend waren 
Fenſter von funkelndem „Blau. 
waren Wandbekleidung und Au 
und alio waren dies auch die & 

   
    

    

    

  

    

    

Gemach war aans in Grün gehalten. Das vierte Gemach 
hatte bei ſeiner orangcfarbigen Einrichtu orange- 
färbige Beleuchtung. Das fünfte Gemach w⸗ und das 

vivlett. Das ſtebente Gemach war dicht verhangen 

  

warzem Sumt. Indefſen hier allein war die Ueverein⸗ 
itimmuna in der Farbe zwiſchen Dekorationen und Feuſtern 
ausgeſchlofie Di⸗ ſcharlachrut — von 

  

  

      
   einem ttef fſatten, wie mit Blut getränkten Karbenton. 

Eine Belenchtung, die von einer Lampve oder einem 
Leuchter au⸗geaa 
flucht nicht. 

  

en wäre, gab es in der gauzen Jimmer 
Aber in den an den Gemächern hinlaufend 

war gerade jedem Feuſter gesenüber ein maſſi⸗ 
S auſgaeſtellt, der eine heu lodernde Kohleuvpfanne 

trug, die ihren Flammenichein durch die bunten Scheiben in 
das Gemach hineinſvielen ließ und ihm eine glühende Be⸗ 
leuchtung verlieh. In diejer B meine Menge 
blendender und phantaſtiſcher Wirkungen erzeugt. Aber in 
dem weſtlich gelegenen oder ſchwarzen Gewache gewann di 
Flammenbeleuchtung einen in hobem de geſvenſtigen 
Charakter, und gab den Geiichrern nden durch 
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Ritternachtsſttrnde zir 
Und nun. wie fedesmal nach Ablauf der 

5 VPerſtummen der Mus te Walz 
2 und ‚überall tritt, wie früßer, mit 

der unbeimliche Stillitand ein. 
Schlüge, die von der Uhr 

moöchte dazu beitragen. daß in der durch 
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en c? noech ernſtere 

ie 

  

    

  

    

    
auwefenden “2 

ceinuna serhnß 
bemeric worden war. 

artigen - f die 
der aanten Gäe 

    

  

  

  

von dem 
ute ent⸗     
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möchte den toile 
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lierie hatte die Vermeßſenheit ſo weit getrieben, den Typus 

des roten Todes anzunehmen. Seine Gewänder waren mit 

Blut beſpritzt, — ſeine breite Stirn, ſowie ſein ganzes Ge⸗ 
ſicht waren bis zum Entſetzen mik den bekannten ſcharlach⸗ 
roten Flecken geſprenkelt. 

Als Prinz Proſperos Angen dieſe geſpeuſterhbafte Er⸗ 

ſcheinung erblickten, — die. gleichſam wie um beſſer in ihrer 

Rolle zu bleiben, mit langfamen und feierlichen Schritten 

zwiſchen den Reihen der Tanzenden auf⸗ und niederſtapſte — 

ſah man ihn auf den erſten Blick mit heſtigem Schauder vor 
Entſeen oder Abſcheu zuſammenzucken. Im nächſten Angen⸗ 

blick aber ſtieg ihm die Zornesröte ins Geſicht. 
„Wer iſt der Berwegenc“, wandte er ſich fragend an die 

ihn umſtehenden Höflinge, „der es wagt, uns mit dieſem 

aot äſterlichen Hohn entgegenzutreten? Ergreift ihn und 

reißt ihm dir Maske ab., damit wir erfahren, wer mit Son⸗ 

nenaufgang an den Züinnen dieſes Schloſſes hängen wird!“ 
Prinz Proſpero beſand ſich in dem gegen Oſten gelegenen 

oder blauen Gemach, als er dieſe Worte ſprach. Sie ſchallten 
kaut und deutlich durch alle ſieben Gemächer, denn der Prinz 
war ein kühner und ſtarker Mann, uud die Muſik hatte er 
durch einen Wink mit ſeiner nd zum Schweigen gebrachi. 

Er ſtand alſo in dem blauen Zimmer und war von einer 

Gruppe bleicher Höflinge umgeben. Als er zu ochen be⸗ 

gann, machte ſich unter dieſer Gruppe das leiſe Geräuſch 

einer Bewegung bemerkbar, die ſich in der Richtung nach der. 

eingedrungenen Maske verlief, die in dieſem Augenblick 

ganz in der Nähe war. Jetzt trat ſie bedachtſam mit ge⸗ 

meſfenen Schritten gerade auf den Redenden zu. 

Während die zablreiche Verſammlung, wie auf einen Im⸗ 

puls, aus der Mitte der Gemächer bis an die Wand zurück⸗ 

wich, fettte der Fremde unaufhaltſam mit demſelben keierlich 
gemeſſenen Schritt, der ihn gleich anfangs ausgezeichnet 

hatte, feine Wäanderung burch die verſchiedenen Gemächer 

fort. Aus dem blauen Zimmer ſchritt er durch das purpur⸗ 
farbene; von dieſem durch das grüne: aus dem grünen in 

das vrangefarbene; dann durch das weiße, und aus dieſem 

ſogar in das violette, ofne daß ein entſchiedener Verſuch 
gemacht worden wäre, ihn aufzubalten. Jetzt aber war der 

Augenblick gekommen, wo Prinz Proipero, außer ſich vor 

Wut und Scham über ſeine eigenc norübergehende Feigheit, 

in höchſter Eile durch die ſechs Gemächer berbeiſtürmte. 

  

  

  

    

    

    

    

Niemand folgte ihm, ſo ſehr waren alle vom Schrecken er⸗ 

oriffen. Mit bochgeſchwungenem Dolch war er im Ungeſtüm 
ſeiner Haſt der vor ihm hberziebenden Geſtalt bis auf dret 

  

oder vier Fuß nahe gekommen, als dieſe gerade das rſte 

Ende des ſchwarzen Gemaches erreicht hatte. Da trat ſie mit 
einer plötzlichen Wendung ihrem Verfolger eutgegen. 

Man hörte einen durchdringenden Schrei — den Dolch ſah 
man blitzend auf den ſchwarzen Teppich niederfallen und im 
nächſten Augenblick war Prinz Proſpero tot zu Boden ge⸗ 

ſtürzt. Jetzt rarften die Feſtacuviſen ſich auf, und in wildem 
Mut der Veräweiflung herbeiſtür⸗end. dräugten ſie in 

ſchwarze Gemach. Aber als ſie den Unbekannten ergreifen 
wollten, deifen hoße Geſtalt gerade, aufrecht und unbeweglich 
im Schatten der Ebenholz⸗Hör lehnte, ichrien ſie laut in un⸗ 
ausſprechlichem Entſetzen, denn ſie fanden die Grabgewänder 
und die leichenartige Geſichtsmaske, die ſie mit ſo rauher 
Gewalt gepackt hatten, — hohl und leer. 

Et erkannte man die Gegenwart des „roten Tod 
e ein Dieb in der Nacht batte er ſich eingeichl „ 

Einer nach dem andern wurden die Zecher in den blutbe⸗ 
fleckten Sälen ihrer Luſt dahingerafit. Jeder ſtarb in der 

  

  

   

  

    

      
  

  

       

    

verzu un Verserrung, wie er zu Boden geſunken war. 
ülnd mit dem entfliebenden Atenn letzten Feſtgeuviſen 

ſtand r 5 Uhrwerk ſtill. Auf den Dreifüßen erloſchen     

    die Wia men, und mit dem roten 
weiung ihre Herrſchaft an. 

Die vertauſchte Predigt. 
Von Alfred Auerbach. 

Tode traten Finſte 

und S 

    

    

  

Leute noch nicht. 
fprach und handelte. 

zar ſehr beſchäftigt. Er kannte die 
War aus einer Gegend. wo man anders 

Gab ſich Mühe, mohr als ſeine Pflicht 
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zu tun. Schenkte reichlich Zeit und Nerr⸗ Das war auch 

alles, was er zu verſchenken hatte. Im Sprechzimmer itan⸗ 
ten ſich die Klienten. Wohltätigkeit, Vereine, Hinterbliebene    

Der Väter und ſolche, die es zu werden im Sinne hatten. 
    

      

    

ahm ſie alle tiefernſt. Machte Notisen. Aber 
werden, 

   
iliger kann ermüden, kann nervös 

inde naht, und Teller 

  

    
nflie⸗ 

raut.   

  anver 

  

   

Punlt zwei Uören eldet füen noch ein älterxer Herr — 

dringend?: Beklagt den Verluſt jeciner 2. Eyricht 
ichnell, beforat, ihre Vorsüge machträglich noch ins rechte 

    
   

    

      

  

        

  

zu ſetzen. Verabſ' Der 
Verſtändnis. Der Mann vaͤckt fein Gewiſſen 

breitet es hin. jerknirſcht und ausgiebig. Der arme 
beichränkt ſich auf efenſive: „Sm!“ — Aber 
en »rgreiit die O 
en leiden Not. 

»Trauernde redet unentwegt. Seine Gattin wird 
idealiſtert. iſt bereits Miuite tin ge. 

Sieben Kindexlein hat ſie ihm beichert. Vier waren 

„krurrr l. Er und eneraiſch. 

     
    

  

   

      

a gen Himmel aeflocen. Der Trauernde aibt bivara⸗ 
che Daten: burtstag, nebt rt. Verl, 

  

atum. Tage., reſpektive ſpäte Nächte der 
ſowie die geuauen Einzelheiten der Lö, 

Der teilnehmende Hörer erböbt ſt 
e hält durch. Er teilt Anekdoten mit. 
er Teuren individuell zu zeihnen. 

r interefanter Zug fällt ihm nachträalich ern 
taucht auf. wird bedeutend. Sei: 
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     bt verzückt. Der Pfarrer gibt einen Ruck⸗ 
Aber do ichiebt ſick ein neuer dringend 

Der arme Seeliorger fieht nichts Unterich 
Sordänge ipn. ichattenbaft. Reden 

i Der teilnehmende Hörer erbeß 
ꝛ're Mann gleicht dem erſten, es ſpricht ſem 
eidert, ein Zulinder beweat ſch in i 

Nur Le jailt an 
getröſtet, ohne auf Antwort 
etwas von der drirten, Seliae, 

zu mit Frauen, von aleichen 
auf die Aukuntit. Der Viarrer. fachlich knavv. birter um 
Daten. Sie werden geceben. TDer ſchwarze Mann icheinr 

ein Brear-ter zu jein. Er aibt Ziiiern mit fach b 
Stolze. Dantt ſchreitet ein ſchwarzes Etwas durcs das 
Sprechzimmer benaus Der Viarrer notiert. Breis: 

eichnungen mit den Namen ſeiner Klienten 
uer beſonder— notiert bäat. Tann ges 

    
   

  

   
  

      

  

    
r das e 

reder antomatiſ 
Der Piarrer ft 
geitten Eriaßrune 

  

       
  

  

   
   

  

  

              

nach, ſchlingt unter den 
kaltes Eßen binunter, eikt 
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Danzig, den 26. April 1924 

      

Drei Tage ſpäter hat er Notizen ſeines Kalenders vor 
ſich. Wirft ſich in ſeinen Ornat, beſtellt einen Wagen, be⸗ 
reitet unterwegs ſeine Rede vor. Doem Manne mit den 
drei Waiſen denkt er beſonders warmen Troſt zu ſprechen, 
Der Text der Rede foll ſich auf die Sanftmut des Weibes 
beziehen. — Er kommt, ſeines Wortes ſicher, auf dem Fried⸗ 
hof an, reicht dem Witwer warm die Hand, ſodann den 
Leuten in ſeiner Nähe, die wohl mit zu den nüchſten An⸗ 
gehörigen zählen. 

t ihm 

      

    daß der Zurückgebliebene außer⸗ 
gewößhnlich geſaß ſein ſcheint; er hat etwas ſympathiſch 
Strahlendes. vismus der Frommigkeit. Einen Mo⸗ 
ment ſucht der Prediger die Kinder. Sie fehlen, ſind alſo 
noch kleine, unmündige Waiſen. Das gibt ſeiner Rede be⸗ 
ſondere Kraft. 

Bald ſchluchzen Frauen, ſchneuzen ſich Mäuner, als er 

von der Sanftmut des Weibes im allgemeinen ſpricht. Der. 
Witwer ſteht herviſch. Der Pjarrer lobt die Sanftmut der 
Verblicheuen als beſonders vorbildlich. Das Schluchzen 
wächſt. Der Redner iſt ganz Stimemung. Er ſchildert die 
Unladelige Ehe, die dieſe Frau mit dem untröſtlichen Gatten 
jahrzehntelaug harmoniſch verband. — Das Schluchzen pau⸗ 

ſiert. das Schluchzen verſagt, der Gatte reißt die Angen auf. 
Der Pfarrer geht zu den Kinderlein über, die in die. 

Ewigkeit varansgeflogen. Er iſt ganz und gar im Banne 

anjf, 
    

        

  

  

  

  

   

   

      

    
ſeiner Ergriffenbeit. Der Trauermaun ſchwankt ratlos. 

Er iſt als anſtändiger Normalmenſch woblerzogen. Kein 

Prüzedenzfall belehrt ihn in dieſem niedageweſenen Falle. 

Er ſieht ſich um. Er merkt ein Tuſchelu, aber niemand gibt 

ihm Rat, wie er den Pfarrer korrigieren könnte, ohne un⸗ 

gebührlich zu erſcheinen. — Er ſtarrt auf den Sarga. Ihm 

iſt. als ob ſeine Selige ſelbſt eingreiſen müßte. Sie war 
ſteis imvulſiv geweſen. Aber zum erſtenmal ruht ſie ohne 

    

Widerrebe. — Der Redner iſt ganz im Banne ſeines 

Themas. Er ſteigert es geſchickt zu den noch lebenden 
Kinderlein hinauf. denen die Hoffnung auf ein Wiederfehen 
Balfam auf die Wunde tränfeln werde. — Dann aina er 

zut doen Schlußformalitäten über. 
Als er zum Witwer tritt, ſieht er ihn entaeiſtert zu⸗ 

rückmeichen. 
„Aber. Herr Pfarrer, aber Herr Pfarrer —“ 
„Run?“ — 
„Meine Seliae war doch uur drei Jahre mit mir ver⸗ 

heiratet, und Kinder hatten wir leine, und 
„Halt!“ ſagt der aute Prediger und wird feuerrot. Ihm 

sämmert eine Alnung. 
Er ſindet die Augen der Veriammlung ſeltiam, auf ſich 

gerichtet. Die Tote iſt Nebenſache geworden, dos Erciauis 

weſentlich. Die Tolengräber müſten dic anders intereſſier 

ten Leidéragenden einladen, dem amen Sarae zu fola 
a rer läßt ſich wegen Unnäsßlichkeit entſchuldiger 

Multer mit den vorangegangen 
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           Prediat für die 

rlein ab 

        

   
  

Das Trauergeteitr ſolai dem Witwer, der 
ſunden hat. Er weiß jetzt wieder Beſcheid, was 
Schreitet mit Faſiung. as Geſolae veriucht Aeß 

Die Wohltat. 
Ein armer Inuge kam einſt in d 

Verwandten, um ihn um eine linte. ung zu bikteu. Dieſs 

ließ ihn, olme itn auch nur anznuhbören, durch einen Diencr 

hinausweifen. Dies krünkte den Jünglina ſo tief, daß er 

die Heimat verließ. um in der Fremde ſein Glück zu ſuchen. 

Durch Fleiß und Sparſamkeit erwarb er ein großes Ve 

mögen und kehrte, vielr Jahre ſpäter, als reicher, aug 

ſehener Mann in ſeine Heimat zurück. Inzwiſchen hatte der 

einſt ſo reiche Verwandie ſein Voermögen verloren, und nun 

war er es, der den Heimgekehrten aufiuchte, um ihn um ein 

Almaſen zu biiten. Dieſer fußr ihn zornig an: 

„Wie kannſt du dich erdreiſten, mich um Hilfe zu bitien, 

der du mich durch deinen Diener hinausweiſen ließeſt. Mit 

welchem Recht kommit du zu mir?“ 

„Ich komme zu dir, weil ich dein Wohltäter war. 
„Du mein Wobltäter?“ 
„Gewiß, mein Lieber, denn wenn ich dich damals unter⸗ 

ſtützt hätte. wärſt du ein Bettler und Müßiggänger geblieben 

und härleſt nie daran gedacht, in der Ferne dein Glück zu 

imchen; fokalich bin ich es, dem du Woblergehen und Erjolge 

zu danken hait.“ 
Der Heimgekehrte dachte eine Weile nach, daun ſagte er 

Dn haſt recht; die Unterſtützung der reichen Verwaudten 

ſcht ns zu faulen Schmarotzern. während deine Zurück 

weiſfung mir mein Selb⸗ ne Toikraft wiede 

gegeben hat.“ 
„So ſielt du es e riei der Bütſteller hoif⸗ 

nungsvoll, „daß ich in Wohliäter bin?“ 

„(ewiß.“ erwiderte der reich gewordene Vettler, »und 

weill es Pilicht iſt. Bobnat mit Wohltat zu vergelten. will 

ich auch dir Gelegenheit geben, in der Ferne durch Fleiß und 

Sparſamkeit dein üchen!“ Sprach's und licß 

den Bitiſteller durch ſeinen Diener hinausweiſen. 
Aus arlichen von Philipp Paneth.! 
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Schopenhauer. 
Leiden iit die nae mtr Wirkiamk⸗it des Ge⸗ 
Glaubt ihr. das Sbakeſdrare und Goetbe gedichtet, 

Platon vhilvſonhiert und Lant die Bernunft kritiſiert 

ke. wenn ſie in der ſie umgebenden wirklichen Welt Be⸗ 

ſedigung und Genüge gein bätten und ihnen wohl da⸗ 

b ſen wäre und ihre W e erfüllt worden? — 
nachdem wir mit der wirklichen Wel; in gewiſiem 

(Sräde entsweit und un: s. wenden wir uns um 

Befriedigung an die Welt des „iedaukens. 
„Nur das Leiden ian hebt dich ſeldit dich hinan 

helm v. Humboldt: 
Man muß auf nith 
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irdiſchen Gliuk' 

Sein Schmerz. 
M. Uatt zin Mann und ſtöhnt 

ſterben ſollen. — u 
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Erabe ſtebt 
'eit nicht 

  

    

zu tröſten. 
Immer 

erben ſol⸗ 
Schmerz gilt, 

zäit der erüe Mann 

me rß 
Endlich nach langer 

ruft er ichmersbeweat a 
meiner Pran.“ 

Die arme Latze. 
die 

ranrig.“ ſanr diejer teil! 
Aüuu Waßerſucht, nachdem 

ich getrunlen hatte“ 
Berkannter T 

er »Nann ber 
und ertundi 
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Amſliche Vehummtunchungen. 
Es iſt in letzter Zeit in einer beträchtlichen 

Anzahl von Fällen feſtgeſtellt worden, daß Arbe 
geber ihre verſicherungspflichtig Beſchäſtigten 
nicht ordnungsmäßig zur Krankenverſicherung 

     M u ELr Whuen 

    

   

   
  

   
Weitere 

    
anmelden, insbeſondere die Entlohnung nicht in der richtigen Höhe angeben. Wir machen die 
beitragspflichtigen Arbeitgeber zur Vermeidung 

von Weiterungen und Nachteilen Darauf auf⸗ 
merkſam, daß An⸗ und Abmeldungen ſowie Vohn ⸗ 
änderungsanzeigen binnen 3 Tagen nach Ein⸗ 
lritt des meldepflichtigen Ereigniſſes zu bewirken 
ſind und daß der Kaſſenvorſtund bei unrichtiger 
Angabe der Höhe der Entlohnung den Grund 
lohn in derjenigen Höhe feſtſetzen Kann, die fürſfß 
Verſicherte der gleichen Art in Betrieben gleicherſ 

ilt. Bei unzutreffenden oder unwahrſchein 
i ſicherlen gemãß den 

entſprechenden 
werden. Außerdem 

g wegen Verletzung der Melde⸗ 
orſchriften beim Verſicherungsamt der Stadt Danzig geſtellt werden. 

Danzig, den 25. April 1924. (12783 
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskranken⸗ 

Raſfe in Danzig. 

x Verzogen ů 
noch Hscherstr. 91 (tehem. Dr. Bammey ů 
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Sprechstunden: 2—11., 3—5. Fernspr. 5134. 
127⁵½ Fũür alle Kassen 

Dr. med. Onpenheimer. 
MHanmhhHünnüEEE 
Kalfſ Danziger Notgeldſcheine 
zum Beſten der Altershilfe her Siadigemeinde D 
Auskunft: Geſchäftsſtelle Planbengaſſe 4, I; Tel. 
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ů 6 die parinstischen Schriften von Hlans Fülsfer 
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Wir Sp'ehlen 

      

   

SI Mur 

      

Sie erstrebt die Demokratislerung 
Jedes Rlitglied hat eine Stimmẽ 

Sie betreibt freiwinige Sozielislerung, indem 

Sie erstrebt die Bedartswirtschatt und deksmpft die kapitalistische Proſitwirtschatt — . — 
— Feſter Lohn u. Proviſion 

Sie ers:rebt die Ausschaltung des überflüssigen wischenhandels und die Verbihtigung Arbeitsloſe Burſchen, 
der Wate durch Abküreung des Weges von der Produktionsstatte zum Konsumeènten Frauen und junge Mäͤd⸗ Sie sctiließt die Berelcherung des einzelnen aus und verteilt RMaßgabe der Beteiligung am Umsah 

Zur Errelchung dieses Zieles Sammelt sie, neben dem Geschältsanteil von 40 Gulden, die Spargroschen der Arbeiier, 
seiden Satzen wie die Sparkassen 

Mitghled kann jeder wWercten, ganz gleich we:den Standes. weicker Parteizugehorigłkeit uvnd weicher Religion, sofern er berei: ist, an der Erre 

Von ersten Fachleuten wird bestatigt. daß das 

ů QAier EDIAI 
erstklassige deutsche und englische Fabrikate in 

MHerrensfoffen 

    

Besonders preiswert: Damen-Cabardine, 
Daznenzuche, 

Angezahlte Ware reservieren bis 2 Alonate. 

    
   

20 Straßenverkünfer 

Werden geſucht 

u 

  

    Will die denossenschaftꝰ 

  

    
    

und bekämpit den Absolutismus in der Wirtschaft. 
   

    

      

   

  

        
sie die Warenherstellung und Werteilung role der Konsumenten stellt 

      

   

    

   
den Reingewinn n chen melden ſich Montag 
eingeninn nac vorm. 7 Uhr Am Spend⸗ 

haus 6, Hof, letzte Tür r. 

    

    

an die Konsumenten 
   

    

   

      

schreibt sie in Dollar gut und verzinst sie mit den- 

    

  

eichung obigen Z2ieles mitzuatbeiten 
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  Eine gut erhaltene Näh⸗ 
maſchine, 3Zm Paletotſtoff 
u 3 m Kleiderſtoff preis⸗ 

wert zu verkaufen. ＋ 
P. Lemke, Wallgaſſe 21. 
Eingang Schild, 1 Tr. 

N 

——— 
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ell aller 
Art 

werden gekauft. 
Seder u. Fellhandle. 
Helene Teffner. 
Langgarten 24. 

    

Tüchtige Kolporteure 
für Lachen links und alle 
anderen Parteizeitſchrißten 

finden lohnenden Verdienſt. 
Buchhandlung „Volhswacht“ Saüchhuneinn uiiht 

Am Spendhaus 6. 

eee, icer Nühmmaſchinen ühliertes Zinmer fruch.Men e⸗ m. Küchenanteil ab. OffKnabe, Daustor 3. unt. U 2031 an die Exped. der Boiksltimme &Malerarbeiten ————2 
Junger Mann findet gute werden ausgeführt. Offert. Schlafftelle. Spendhaus-⸗unter 2032àK an die Eteh. Aaalle S. 2. r. links Ider Volksſtimme. Er 
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Klempnerlehrliug 
iteklt ein KL. Lehmann, 

  

        
   

      

    

  Euchhassiens „Velkswäckt⸗ Weidengaſßſe 22. E           Am Spendhaus 5 DaraciesgUsSe 
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Möbdlierte Zimmer, Dan, u. Amioleſere 
Spezialität: Gitter⸗ und — bl. Wohnungen, Treppenbau, Bau. und Büro⸗u. Lagerrãume Wirtſchafts „Klempnerei, Geſchäftsläden ſucht Intallamion wud ſauber 

Priv.. Wohn.-⸗Nachweis und dillig ang f 5 U 
Mallon, Pfefferſtadt 5. 

Für Vermieter Koſtenlos 

Dargehende Spreczeit von 
Daens 8—7 Uhr HDeads 
Semrtags vbn 9 12 Ehr verm 

ahnleidende 
Aniwartefran 

Nähterin geſucht 
zur Maßarbeit Tariflohr. 
Artur Streißler. Langfuhr, 
Heet r., Er 
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Berustein & Comp., & n. p f. 
Danzig, Lansgasse 50. 
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ndiger, nüch ann, 
Weer 35 Jahre, gelernter 
=Aloffer, geprüfter Herzer, 
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Ahal Endlich! 
Der richtiige Mann 
am richtigen Platz! 

Tikchlergasse 41. 42 er] 
Repars:urwerkstan 
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Wäſche 
mird janber gewaſchen, ge⸗ 

Aborttyrsärkiung. Eeine Be⸗ 
rufsftörrmg. lanſch! 

Stude, Kabrnett, 
Se . Stall n d. Stadt 
Srsen cleiche eml. nach piättet und im Freien 
erts, Offerten unter getrecnet. Offerten unt * 1 au Dee Exped. V. 2033 an die 

Xsſtimme. Sftimm 
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     ̃ Dans Macfiricbfen 

Die Arbeitsloſigkeit auf dem Lande. 
Obwobl die beginnenden Frühfahrsbeſtellungen die Ar⸗ 

beitsgelegenheit auf dem Lande vermehrt haben, ſind in 
vielen Landgemeinden des Freiſtaates zahlreiche einheimiſche 
Landarbeiter arbeitslos, obwohl ſie gern arbeiten möchten. 
Den deutſchnarionalen Beſitzern, die ihr Deutſchtum ſtets im 
Munde führen, iſt der billigere polniſche Saiſonarbeiter 
lieber, als der einheimiſche Landarbeiter, der als Menſch 
leben will und deshalb auf angemeiſene Bezahlung dringt. 
Daß man volitiſch oder gewerkſchafilich mißliebige Perſonen 
monatelang von jeder Arbeitsgelegenheit fernhält, iſt eine 
ulltägliche Ericheinung., aber beileibe kein Terryr. Durch 
Hunger ſollen die Landarbeiter gefügig gemacht merden. 

Daher auch der Kawipf der Agrarier gegen die Erwerbs⸗ 
lofenunterſtützung. Mit allen Schlichen und Kniſfen verſucht 
man die Landarbeiter um die ibnen nach dem Geſetz zuſtehen⸗ 
den Unterſtützungen zu prellen. Unter den nichtigſten Vor⸗ 
wänden wird die Zahlung der Erwerbsloſenunterſtützung 
verweigert und hdadurch die Landarbeiterfamilien der Not 
preisgegeben. Dem Eingreifen ſozialdemokratiſcher Ber⸗ 
treter iſt es zu verdanken, wenn in virlen Fällen ſchreiendes 
Unrecht wieder gutgemacht wurde. Unſere Genoſſen auf dem 
Lande tun gank, wenn ſie ſich mit den diesbezüglichen Geſetz⸗ 
beſtimmungen vertrant machen und auf ihre ſtrikte Durch⸗ 
jührung dringen. 
Erwerbsloſenausſchüſſe können dabei viel hel⸗ 

  

   

   

   

  

   

    

   

     
  

fen. Nach Ll des Geſetzes betr. die Erwerbsloſen 
vom 28. Märs 1982 und die Gemeinden verpflichtet. eine Fü 
ſorge für bedürftige erwerbsloſe Danziger Staatsangehür 

  einzurichten, der ſie nicht Scharakter der Armen⸗ 
pflege beilegen dürfen. Während nach den früheren geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen in jeder Gemeinde ein Erwerbsloſen⸗ 
ausſchuß zu bilden war, zu dem Vertreter der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer in gleicher Zahl hinzugezogen werden 
mußten, iſt die Bildung ſolcher Ausſchüße nach dem neuen 

Gefetze nicht vorgejſehen. Nach dben gemachten Erfahrungen 
baben die nach d. üheren Beſtimmungen gebildeten Er⸗ 

werbslofenausſchuüſſe bie Durchführung der Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge weſentlich erleichtert. 

Das wird auch im Kreisblatt des Kreiſes Danziger Nie⸗ 
derung anerkannk, wo der Kreisausſchuß für Beivehal⸗ 

tung der Erwerbsloſengusichüſſe eintritt und zur Neubil⸗ 
dung von ſolchen Ausſ n an den Orten auffordert, wo 
dieſe noch nickt vrorhanden ſind. Nach dem Vorſchlage des 

Kreisansichuſſes ſind in die Erwerbsloſenausſchiiſſe zwei 
Arbeitgeber und zwei Arbeitnehmer in jeder Gemeinde zu 
berufen, die in allen Fragen der Exwerbsloſenfürſorge, ins⸗ 
beſondere über Gewährung oder Ablehnuna der geitellten 
Unterſtützungsanträge pp. zu hören ſind. Den Landarbeit 
iſt dadurch Gelegenbeit zur Selbſtbilfe gegeben; ‚ it 

jedoch dafür ſorgen, daß rückaratfeſte Kollegen in die Aus⸗ 

ſchüiſe bineindelegiert werden. Hier wäre dann Gelegeubeit, 
den Gemeindevoritehern. die die geſetzlichen Rechte der Land⸗ 
arbeiter nicht anerkennen wollen, auf die Finger zu klopfen. 
Wichtia iit auch die Durchführung der geſenlishen Vorſchr 
daß die Erwerbsloſen bei der Krankenkaſi 
verſichert werden. Die Anmeldung 
Krankenkaßſenbeiträae hat durch den Ortsvorſteher zu er 
gen. Gemeinden baben die 

den ländlichen Gemeinde 
der Erwe ſeufu erbeb 
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ſſenbau von Beton⸗Wohnur- 
it wurde der Plan einer aroßen 

woncch in Dausig der 
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dieſe wirkungsvoll aufführen zu können, bringat Schwänke 
heraus, die einfach albern zu nennen ſind und anſcheinend 
das Publikum verblöden ſollen. Spielt man jedoch ge⸗ 
legentlich einen modernen Dichter, wird man beſtimmt ſein 
älteſtes Werk wählen. Empörend z. B. iſt es, wenn man 
an beiden Oſterfeiertagen der leichteſten Muſe dient: ein 
Operettenabend hätte vollkommen genüat. Denn es aibt 
in Danzig viele Steuerzahler, die ernſte Koſt bevorzugen, 
auch gern ins Theater gegangen wären. Die Ausrede von 
den ausverkauften Häuſern laſſen wir nicht gelten. Sind 
dieſe das Prinziv der Theaterleitung? Dann müſſen wir 
Gebildeten ſie ablehnen. Wir wollen nicht, daß unſer 
Danzig von oben herab zur Stadt „des Likörs“ geſtempelt 
wird! Aufgabe der zuſtüändigen Theaterkommiſſion wäre es, 
den Spielplan beſſer zu überwachen. Man ſchnüffelt dych 
in Lichtſpieltheatern herum, bennſtandete beiſpielsweiſe 
„Juri“, einen Film, der ethiſcher ſein dürfte, als jene Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten auf uuſerer Läandesbülue. Dieſe Kunf 

pplitik muß jeden großzügigen Meuſchen lücherlich be⸗ 

rühren. Künſtleriſch Empfindende haben länaſt den Ein⸗ 
oruck aewonnen, daß das Danziger Stadttheater weniger 
nach den Geſetzen der Kunſt, als nach Beamtengeſetzen 
regiert wird. Es iſt dies eins der traurigſten Kapitel in 
der wenig ruhmreichen Geſchichte unſeres Seuats. 

  

    

  

Mindergewicht im Brotverkauf. 
e etwas merkwürdige Aufkfärung erhielt die ſeſt⸗ 

geitellte Minderung des Brotgewichtes bei einer Verhand⸗ 

lung vor dem Wuchergericht. Der Bäckermeiſter Feltx 

Droß in Danzig war wegen Preistreiberei. Betruges und 

Verkaufs von Brot zu einem geringeren Gewicht, als auf 

dem Aushana angegehen war, angeklagt. Nach dem Aus⸗ 
hang verkaufte er das 4 Pfundbrot für ßo Pig. Ein Kunde 

kaufte nun ein ſolches Brot und bemerkte zu Hauſe, daß es 
nur 313 Pfiund wog. Er brachte das Brot zurück und ver⸗ 

langtens? Pfund Brot nachgelieſert. Die Bäckerfran pe 

weigerte es und nun machte der Kunde Anzeige. Als Sach⸗ 
verſtändiger war zu der Verhandlung dex Obermeiſter der 

Bäckerinnung Böhlke geladen, dieſer erklärte: Ter Preis 
von 60 Pfa. hätte nicht ausgereicht, da der Mehltreis und 

die Geſellenlöhne geſtiegen ſeien. Der Senat wollte einer 
Erhöhung des Brotvreiſes nicht zuſtimmen und ſo habe man 

ſich auf eine Gewichtsverminderung geeinigt. Das Teig⸗ 

gewicht des 2 Pfundbrotes ſollte auf 875 bis 900 Gramm 
rerntindert werden. Ein übermäßiger Preis liege nicht vor. 
Das Gexicht erkannte die Preisfeſtſetzung der Innuna a 

1 Ein Berrng liege nicht vor, weil die F. ig 
idrig geweſen ſei. doch hätte auf dem Ausbang 

richtige Gewicht anaeneben werden müſſen. Deswegen 
— mas aljio ſicherlich als Betrug gelten kann — wurd 
5 ulden Geldſtraie erkannt. 

    

    

    

      

     

    

     
   

      

     

Der Verkehr im Hafen 
hielt ſich auch in letzten Woche auf anter 

ganzen lieſ— ſe ein (Norwoche 70), d. 

J. Amerikaner.: nen [2 Sealer), 3 Dansiger, 
(2 Schlepver 1 S. ichter. 1 Segler, 4 Enaländer 

zoſen, 1 Holländer (Sealer], 5 Norweger, 1 Pole, 6 

den. Die Ladung beſtaud bei 15 aus Stückaut, bei 
Alt⸗ und Roheiſen. bei 1 aus Kohlen und Koks, bei 4 aus 
riſchen Piſchen, bei 1 aus Mehl, bei 3 aus Heringen. Paſſa⸗ 

gierdamufer waren 5, Paſſagiere und Stückgut hatten fünf 
Leer lieſen 41 Schiffe aus (Vorwoche 60. Aus 
en 2 Schifie den Hafen aufſuchen. Ausgelaufen 

moche 58. Davon waren 7 Di 
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7Dänen, 
2 Seeleichter), 2 Eng⸗ 

vje, er, 2 Norweger, 1 Pole, 
z hatten 12 Schifſe geladen (Vorwoche 15), 

ückgut 4 (Vormwoche 12], Zucker und Stückaut 1. 
die Ladung bei 7 aus Gerreide, bei ans Ge 

ind Gütern, bei t aus Getreide und Oeikuchen. 
Meſtladuna Güter. 1 Kartoffeln, bei 8 aus Stückaut. 

ierdampfer waren 5. Vaſſagiere und Stückaut hatte 
Bard. Leer licfen 4 Schiife aus (Varwoche 60. Die 

bhl der über See einacaaugenen Paſſasiere betrug 

be 277J, die der aus aenen 282 (Vorwyche 
kumen von und aingen nach Pillau 201 (135), 

nde 1ad (76). Hull 93 (23), Kopenhagen 39 (0), 

7 Dauziger 
länder, 1 J 
1 Schwede. 

  

    

  

   

   
    

    

   

  

Swineran 

    

    

      

    

ngö 0 (S), Neuvork 70 (0). 

Wochenſpielplan des Stadttheaiers. Sonniag, den 
Anril. abends 7 Mhr: „Mignun“. (Mignon: Hedi Kuhn.] 

— 5 rie I.! Neu eiaündiert! „Der       

    
      

  

    
uf Akten von Ludwig Fulda. — 

„Die Cjardasfürſtin“. — Mittwoch,      
    

Dienstag, ab 
abends 7 Uhr: (Serie II.) „Der fliegende Holländer“,, — 
Donnerstag, abends 7 Uhr: „Der Sprung in die Ebe)/. — 

Freitag, ubends ? Uhr: (Serie III.) „Der Dummktopf“. — 
nnabend., abends 7.Uhr: Vorſtellung für die Freic Vol 

e! — Sonntag, abends 7 : Neu einitudiert! „Der 

dertpenſtigen Jähmung“. Kemiſche-Oper in drei Akten 

von Hermann Götz.⸗. ů ‚ ů 

Zirkné Angelos, das. Zweiggeſchäft des bellen bekannten 

Zirf, Straßburger, beginnt am 1. Mai ein unur knrzcs 

aſtſpiel in Danzig. Der geſamie Spielplan umfaßt 40 Pro⸗ 

gramm⸗Nummern und iſt jede einzelne ein Schlager ihrer 

Sürt! Befondcrs zu erwähnen ſind Mölkers wilde Tiger. 

Herr und Frau Direktor Müller aus Wien zeigen ganz ver⸗ 

    

     

       
      

  

   

  

   blüt de Pferdedreſſuren in eigenartiger Aufmachung. — 

All⸗ ähere ſiehe Plakate und weitere Juferate. 

Dice Lindergruyre des Tynriſtenvereins „Die Natur⸗ 

freundc“ Heginnt in dieſem Frühjahr ihr viertes Tärigkei 

jahr. Wie in den früheren Jahren ſoll auch in dieſem 
Jahre den Arbeiter⸗Kindern Gelegenheit gegeben werden, 

die nähere und weitere Umgebung Danzigs kennen zu 

lernen. in ihnen die Liebe zur Natur geweckt, und ferner, 

wenn f die Schule verlaſſen haben, ihnen der Uebergang 

in die prolstariſchen Jugendorganiſationen erleichtert wer⸗ 
den. Um einen Rückdlick über die verfloßene Ze'r zu geben 

und in engere Fühlung mit den Eltern zn kommen. 
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100 Jahre „Rettung Schißfbrüchiger“. 
„Das Volk ber Seefahrer bis zum Küſtenfiſcher herab, iſt 

täglich drohenden Gefahren ausgeſetzt. Mancher würde ex⸗ 
ſtaunen, der die Jahrcsliſte dieſer Unglücksfälle auch nur in 
einem einzigen Küſtenbezirk vor Angen bekommt. Um wie⸗ 
viel größer aber wäre die traurige Liſte, wenn nicht wenig⸗ 
ſtens in einem beſonderen Falle von enot, bei Schiffbruch 
aun der Küſte, ein großzügig vrganiſierter Retiungsdienſt er⸗ 
folgreich beſtrebt wäre, dem Meere die faſt ſicheren Opfer 
wieder zu entreißen. 

Gerade 10d Jahre ſind nun vern—, n, ſeitdem d⸗ 
fegensreiche Organiſation geſchaffen wurde, deren Mitglieder 
wie ſeit Aufang, ſo noch heute, altsichließlich Freiwillige ſind. 
Wenn auch für ſede gelungene Rettung eine woblverdiente 
Belohnung gewährt wird, ſo erfolgt doch keine ſeſte Beſol⸗ 
dung, und alle Mitglieder der Rettungsmanuſchaften müſſen 
ſich den Lebensuuterhalt durch eigene igkeit erwerben. 

Wie ſo viele gemeinnützige Anſtalten, wurde auch die G. 
ſellſchaft zur Reitung Schifſbrüchiger zuerſt in England “. 
aründet. 3 igentlicher Urheber war William Gillary, 

fſizier, Schriftſteller, Philantron, der ſich vielſeitig im 

Lrben umtat. Auf der Juſel Man hat er ſelbſt häufig au 
Rettungen von Schiffern aus Seenot Anteil geuommen, und 
dreimal erhielt er ſpäter die goldene Medaille der Geſell⸗ 
ſchaft für perſönlichen Mut. Aber er wollte allen helfen, die 
in Not kamen. Im Febrnar 1823 wandte er ſich zuerſt in, 
einer Flugſchrift an das engliſche Volk, mit einem vollſtäu⸗ 
digen Plan der Organiſation, die im nächſten Jahre, 1824, 
aufgebant wurde. Allein dieſe engliſche Geſellſchaft hat in 
den 100 Jahren ihres Beſtehens über 58 000 Meuichen das 
Leben gerettet. Heute unterhält ſie 230 beſonders eingeri 
tete Boote für den Rettungsdienſt, zum Teil Motorfahr⸗ 

zeuge neueſter Konſt ion. In allen zivilisierten Ländern 
aber fand dieſes Beiſpiel Englands Nachahmung, und die 
Geſellſchaften zur Rettung Sthiiſprüchiger ſind allervorts an 
der Arbeit. 

          

    

   

  

     

  

     

  

   

        

Zoppot. Wahlvorſchläge für die Gemeinde⸗ 
wahl müſſen von mindeſte 15 Wählern unterſchrieben 
ſein und ſind ſpäteſtens am 11. Mai in dem Wallsbureau, 
Nathausbaracke, Zimmer 14, einzureichen. Der Verkauf 
von eiſekartoffeln (Zentner 2,7%0 Gulden), Kohlen (Zent⸗ 
ner 24%0, Brik⸗ (Zentner àun findet täalich Schulſtraße 
Nr. 12, Zimmer 1. ſtatt. 

Tiegenhof. In der Stadtverordnetenſitzung 
am Mittwoch murde beſchloſſen, die Zahl der neu zu wählen⸗ 
der fUfeitzuietzeu. Der Haushaltscta: 
der Stadtgemeinde für 1921 wurde in Einnahme und Ans⸗ 
anbe auf 310 700 Gulden ſeſtgefetzt. Zur Deckung des B. 
da⸗ an Gemeindeſteuern ſollen im Rechnungsjahre 192 
2%%0 Prozent Zuſchlag zu den ſtaatlich veranlagaten Grund⸗ 
und Gebäudeſteuern erloben werden. Auf Antrag des 

ats beickloß die Verſammlung von einer weiteren, 
vom Staate verlanagten Erhöhung des Schulgeldes 

für die hieütgen bäheren Schulen um 25 Prozent der jetigen 
Sätze absuiehen. n Antrag des Maaiſtrats, das für die 
Zeit vom 1. April b Dezember 1923 zu zahlende Waf⸗ 
feraeld, das in Gulden berechnet iſt, um 50 Prozent zu 
ermäßigen, fand Annahme und ebenſo ein Antrag, für die⸗ 
jenigen begabten. minderbemittelten Volksſchulkinder, denen 
bor Een dor höheren Schule durch Kreiſchule und freie 
Lernmittel ermöalicht wird. uoa cbeint E asvei⸗ 
hilfe zu bewilligen. 

Ticagenhof. Die Wählerliüe für die Gemeinde⸗ 
Watlen liegt vom 26. d. Mks. ab 8 Tage lana im Burean 
des Maaiſtrats während der Dienſttunden öffentlich aus. 
Einſprüche gegen die v akeit der Liſte ſind während der 
Dauer der Ausleaung ſck zu Protokoll anzubrin⸗ 
gaen. Waſlberechtiat ſind alle. ter Staatsangebörigen,a 
die am Wobltage mindeſtens »‚0 Jahre alt ſind und ſeit min⸗ 
deitens 6 Monaten ununterbrochen ihren Aufenthalt in 

Diegenhof haben. Glieichzeitig wird zur Finreichung von? 

uhlvorſchlägen aufaeſordert. Die Einreichung der⸗ 
ſolben an den Maaiſtrat hat ſpäteſtens bis zum 11. Ma:? 

zu erfolgen. Wahlnorſchläge ſind von mindeſtens 

„Wählern zu unterzeichnen. 

   

    
     

         

    

   

  

   

  

   

     

    

       * Sie 

  

   

  

     
    

  

  

   

  

      

  

  

Waßßerſtandsnacmrichten am 26. April 1924. 

  

   . 4. Kurzebrack ＋ 3.90 

Zowichorſt. L 2.16 Monta Ee . ＋ 3.61 ＋ 3.73 
. 4. Dieckel....＋ 3.75 3,87 

Warſchau —. Dirſchau... ＋ 3.74 ＋ 3.84 
25. 4. Einlage .. . 2.44 ＋ 2,40 

Plokk. .54 ＋ 2.45 Schiewenhorſt 2² ＋ 2,56 
4 26 K. Nagat: 

Thorrn 3.37 Schänau O. P.. „ — 

Tordon ... ＋3.42 5.335 Galgenberg O. P., „ 

Culm.... ＋ 3,30 - 3.23] Neuhorſterbuch- „ 

Grandens ... 43.40 — 3.461 Anwachs .* — 

    

Verantwortlich, kfür Politik Ernſt Looas ſür Danziger 

  

    

Nachrichten und den übrigen Teil ritz Weber, 

für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzia⸗ 
Druck und Verlaa von J. Gehl u. Co., Danzig. 

Gut bedient werden Sie 
wenn Sic den 

7 p U uh%e üEE MhikIen Mexren—Uüäbebe 2 
in Rindbox, Goodpearwelt 6G 

hübsche amerik. Form, kauien zu 

        

  

findet am morgigen Sonntag, — aben,, neei 5 Ubr, —— SSSS—— — 

im Saale der Reiterkaferue (Seidennaſſe! ein Eltern⸗ ＋ SDA 

ebens iat. ae Eitern. Hreunde und Dntererenten Dos MNaus für Quclitöts-SchuhwOrer:. 
ft zu berzlich ei ie Veranfalt findet 

8 eu terzlich eingeladen. Die Veranſtaltung finde banzig — Langiuhr — 20ppot. 

NNNENCEHNEHNENINMG-TEENNNMLNI. 

  
     

3. bis 6. August 1924 

0 

anziger Internationale 
Internation 

   4 

   bilsckau 5 ale Uutomo 
  

    

Flug⸗ el⸗ 
ufge⸗ 
iffen. 
dem 

aus⸗ 
auts 
zu⸗ 
dert 

te 

i 
n 

r⸗ 

10 

e
r
 

S.
 
0



  

  

  

   

  

     

    

     

   
   

und Tieren 
Angelos⸗ — 

  

    

Shadtthentet Danzig. 
Intendant: Kudolf Schaper. 

EN Bente, Sonnabend, den 25. April. abends 7 Uhr: MEE DS Dauerkarten haben keine Gülfigkeit. ü 
vι 

  

              

    
   
     
   
    

    

      

   

    

    
   
    
    

   

    

  

          

   

Ermãũß igte Schauſpielpreiſe. 
Das grose Doppel-Programm Leee ee Inaſceniuenids, ‚ oder: Die feindlichen Brüder 0 Die Vercintte Seedeemesened. Partei veransteltet em 1. Mai llr v 0 En Arcnerſpi- Irehntch don hid ů— aßsagen von ＋ nach dem Demonctrakionsumzug in nachfolgenden Lokelen NMai- Ein Sittentim in 6 Alten mit Perſonen wie ekannt Ende 98., Mhr.(. keiern und ladet elle Festteilnehmer zum zahlreichen Besuch ein Mareells Albari, Certrud Welcker Sorpics. 27. Merz, abends 7 AümsenDes.—. 

Altred Abel. Ernst Holanän Café Derra in Schidlitz 
Restaurant Steppuhn in Schidlitz 
Restaurant Friedrichshain in Schidlitz 
Restaurani Aibrechi in Heubude 
Restaurant Zur Osthahn in Ohra 

Programm in allen Lokalen: 
8 1. Festrede. 2. Gesangsvorträge der Arbeiter- Gesangrereine. 
7 3. Rezitationen. 4. Tanz. 

V Im Saele des Werftspeischauses ArBerler- Giil „ mesunsseun, öů 
9 Ler! Oberiteiger- Maif Ee ier 19 24 Dyminikswalll? Fel2s 
0 
0 

ů 
0 

haben keine Gũ 
Montag, 28. April, obends 7 Ldr. M. Duuerunen 

Laſſchn Nen einſtudiert. „Der Dummkopf“ 
uftiviel. 

   

     
    

   
   

Einsame Mensdhen 
6 Akte nach dem gleichnamigen Roman 

4 S. 10 3.20 Unr ů 
Besuchen Sie bitte die 4-Uhr-Vorstellung 

Sonntags 3 UDhr 12⁷⁸ 

    
   

  

   

    
   
    

P 

     
  

  

   
    V 

Zum Besten der Kiaderhilie ů 

    

  

    
  

    

    

des Roten Kreuzes 

  

      

    

unter dem Protektorat 
der Frsu Senatsprasident Sahm ah 

Sonntag, . 4. Mai U. Mittroch, fl. 7. Mai 

  

    
    

   
       

           

E AErn von Kari Zeller 
Leiterg: Dr. H. Buron 
TV er ae ee            

    

    
   

     

Mit steigend d der II. n. letrie In Bannersnng l. I. Mal. Abentts 5 Eir, En neur-Miln-Schthenkans, Prpmenade mersaret Dietianclaser rehervar-el. Die Handlang anf dem fichepunłil Lonzert. Chorgessnge, Solovortrage, Festrede, Festspiel Die verlorene Stadt! 
Mitwirkrende: AmerRkanisches Rarbiier- Sensations-Drama. Dar gesamte ürchester des Stadtmeaters, Gesangverein Freier San ger. I. Teil: Der schwarze Pumal Gpernsänger Seer vom Skackthenter. Jungsoztalisten und Arbeſter. (ede veve Szene bringt hackende Füder und IUgend. L=& Ser Festspiste Brär⁰o GellefskKEe. nene Ueberraschungen. 

e'skarten ær Feer sind bei cea Verranensledten der Pertei und der Ge- VesSrtene des KcS. Iscklergasse vad der Voelksstimme“ Boytler im Lunanarkl. Kæreg iE Verver k.— Gulden, 22 Cer Kasse E Prograæm 2.— Gulden. Uen Se Verbstss denken Maar. 

Im Minelpunkt: Arcacty Boytler 

Karlchens Hochzeitsnacht! 
2 Akte köstkchen Humors 1281 

dit Kari Mietor Plagge 
Eantge-Shir⸗ Hediegene Musikt“ 
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Ostseelinie 

Heederei Bräunlich, Stettin 

  

  

   Der Riesenertoig 
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     ————————————— * Lekord in aller Vekt 
Sülene ami Feste EESEerBACEEE Kh- nacE Derchu Keia Phsches VEEEE/ FaihIE X2 Betthrzer zurk & Eäisenbakastrecke uumt BDstenluse ArciunEt      

    

— der Saisonl é Salondampfer „Hertha“ 
‚ , Elütteock und Sonnabend AWWWl„„„„„„ ＋ SCE E‚ nneben Ein Iraum von Glüi , Derstss md Fæeig I Wües eeren bereisert ven 2 Teden. S Ake⸗ E s (bersse umd Donnerstag der großen Sensation: — SM--EH-SS Mitüwock und Sonnabend 

— 
—     

    Morddeutscher Llohd, Danzig. nobetß 
—— — Luulianan Sellge 

in eLen Leilen der Erde &e bisher besten 
Urteile bei Publikm md Pxesse⸗ 

Mare c 0o * 
En Artistenschickel in 2 Leten. 

Der großte Arkwfm der ie Ber die Lein- 
Wand ging. 

Das sch5 Programm des Iahres. 

Ab Dierstag: 
Die grose Flimoperette: 

leu ban enen Maneruien 
—.....''——x 

Fahrräder 
aue Des e dentsche Mack en in grober — 

Eüiigse Presse! 

Kreßes Laßte: in Krsah- L. Mͤenärtele- 
Reparaturen 

r errerer Merkstart sacrgemib, schüeill and Dilig- 
——————— , üns 

LSSEASAH Dee Gnf ſfßes LAiAur fanfrül- Haus 
Dnmfeerbers s ii feie .   

   

    

    
     

  

  

  

 


